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Wie wird der neue Saal des 
Heidelberger Theaters ausse-
hen? Wie das Foyer? Die The-
ater- und Orchesterstiftung 
Heidelberg lädt ein zur öffent-
lichen Präsentation der wei-
terentwickelten Entwürfe des 
Darmstädter Architekturbüros 
Waechter + Waechter am Sams-
tag, 23. Januar, um 18 Uhr im 
Theaterkino, Hauptstraße 42. 
Interessierte Bürger/-innen 
sind herzlich willkommen.

Das Architekturbüro Waechter 
+ Waechter war im März 2008 
als Sieger aus dem Architekten-
wettbewerb zur Theatersanie-
rung hervorgegangen. Nach-
dem die bisherigen Entwür-
fe eher das Raumkonzept und 
die Fassaden des neuen Thea-
ters zeigten, dürfen die Heidel-
berger jetzt gespannt sein, wie 
das neue Theaterhaus sich im 
Innern „kleiden“ wird. Denn 
während die Großbaustelle 
rund um die Städtische Büh-
ne in vollem Gange ist, haben 
die Architekten sich Gedanken 
um die konkrete Ausgestaltung 
des neuen Zuschauersaals und 
des Foyers gemacht. Die Ent-
würfe fanden im Dezember 
große Zustimmung im Gestal-

tungsbeirat, in dem neben der 
Stadtspitze auch Vertreter des 
Gemeinderates, des Bürgerko-
mitees zur Rettung des Heidel-
berger Theaters, die Großspen-
der sowie die Projektleiter ver-
treten sind. Jetzt wollen die 
Verantwortlichen auch der Öf-

Wie sieht der neue Theatersaal aus?
Öffentliche Infoveranstaltung am 23. Januar im Theaterkino zu den neuen Innenraum-Entwürfen

fentlichkeit als kleinen Vorge-
schmack auf die Wiedereröff -
nung des Hauses im Spätjahr 
2012 Einblick in die Planung 
ermöglichen. Erster Bürgermei-
ster Bernd Stadel wird die Ver-
anstaltung eröff nen. Die Ent-
würfe erläutert Architekt Fe-

lix Waechter. Für Fragen stehen 
Projektkoordinator Hans-Peter 
Gegus von der Gesellschaft für 
Grund- und Hausbesitz (GGH) 
sowie Intendant Peter Spuhler 
zur Verfügung. Infos zur Thea-
tersanierung unter www.heidel-
berg.de/theatersanierung. eu

Während rund ums Theater gebaut wird, werden bereits jetzt die Entwürfe für den neuen Theatersaal 
und das Foyer vorgestellt.          Foto: Stadt Heidelberg

Wenn der Personalausweis 
oder der Pass abgelaufen ist, 
kann dies lästige Folgen ha-
ben. Im schlimmsten Fall muss 
man sogar mit einem Bußgeld 
rechnen. Daher sollte man re-
gelmäßig prüfen, ob Ausweis 
oder Pass noch gültig ist. Wenn 
nicht, dann umgehend ins Bür-
geramt kommen mit dem ab-
gelaufenen Ausweis oder Pass, 
einem Passfoto (die Anforde-
rungen an das Passfoto sind 
dem Fotografen/Fotoauto-
matenaufstellern bekannt),  
acht Euro (für den Ausweis) 
beziehungsweise 59 Euro (für 
den Pass, unter 24 Jahren 37,50 
Euro). Mehr unter www.heidel
berg.de/buergeramt oder direkt 
im Bürgeramt.

Noch gültig? 

INHALT
Runder Tisch
Intensiver Austausch zum 
Wohle der Stadt: Am 11. 
Januar trafen sich rund 
50 Teilnehmer/-innen des 
Runden Tisches „Pro Alt-
stadt“ zum zweiten Mal, 
um Lösungen für die Pro-
bleme in der Altstadt zu 
erarbeiten. 

Courage
„Tu was!“ Die Rhein-
Neckar-Verkehrsgesell-
schaft RNV unterstützt 
die landesweite Kampa-
gne der Polizei für Zivil-
courage und mehr Hilfs-
bereitschaft in Bussen 
und Bahnen.
 
Familie
Standortfaktor Famili-
enfreundlichkeit: Wie 
Heidelberg als familien-
freundliche Stadt wahr-
genommen wird, unter-
sucht eine Diplomarbeit.

Stadtwerke-Seite
Landfried-Komplex an 
das Fernwärmenetz 
der Stadtwerke Heidel-
berg angeschlossen: Die 
neue Energieversorgung  
bringt 307 Tonnen CO2-
Einsparung pro Jahr.

ÖPNV
Werden Sie Mitglied im 
Fahrgastbeirat: Dieser 
soll Bindeglied zwischen 
Fahrgästen und den für 
den ÖPNV Verantwort-
lichen werden. 

Kleinkunst
Carambolage 2010: Co-
medy und Kabarett: Ka-
barett und Kleinkunst 
vom Feinsten gibt es ab 
21. Januar beim achten 
Festival „Carambolage“ 
im Karlstorbahnhof. 

Stimmen aus dem Gemeinderat 2
Bekanntmachungen 8 
Aus dem Gemeinderat 8
Wichtiges in Kürze  9
Termine  10 / 11
Infos / Service  11
Impressum  11

Der Jugendgemeinderat triff t 
sich am Dienstag, 26. Januar, 
um 18 Uhr zu seiner konsti-
tuierende Sitzung im Neuen 
Sitzungssaal des Heidelberger 
Rathauses. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem die 
Wahl der Vorstzenden. Bereits 
um 17 Uhr werden die Mit-
glieder des bisherigen Jugend-
gemeinderats verabschiedet. 
Bei der dritten Heidelberger 
Jugendgemeinderatswahl im 
Dezember 2009 waren 53,6 
Prozent der wahlberechtigten 
Heidelberger Schülerinnen 
und Schüler an die Urnen ge-
gangen.  Insgesamt 71 Kandi-
datinnen und Kandidaten hat-
ten sich um die 30 Sitze bewor-
ben. 

Jugend tagt
Zur Gedenkstunde für die Op-
fer des Nationalsozialismus am 
Mittwoch, 27. Januar, um 18 
Uhr im Großen Rathaussaal, 
Marktplatz 10, lädt die Stadt 
Heidelberg alle Bürger/-innen 
ein. Bürgermeister Dr. Joachim
Gerner wird in Vertretung 
des Oberbürgermeisters die 
Teilnehmer/-innen begrüßen. 
Die Ansprache hält Professor 
Dr. Frank G. Brecht, Gründer 
der psychiatrischen Nachsorge-
einrichtung St. Thomas. 1996 
hatte der damalige Bundesprä-
sident Roman Herzog den Ge-
denktag zur Erinnerung an die 
Befreiung des Vernichtungsla-
gers Auschwitz am 27. Januar 
1945 und an die Verbrechen der 
Nazis ins Leben gerufen.

Gedenkstunde
Das Kinder- und Jugendamt 
der Stadt sucht für den knapp 
zweijährigen Peter eine Fami-
lie, in der er auf Dauer ein Zu-
hause fi nden kann. Er sollte 
dort das einzige oder jüngste 
Kind sein dürfen. Peter hat 
aufgrund seiner bisherigen Er-
lebnisse einen Entwicklungs-
rückstand und braucht ne-
ben Liebe und Geborgenheit 
vor allem Halt, Orientierung 
und Förderung. Die Pfl egeel-
tern werden vom Kinder- und 
Jugendamt tatkräftig unter-
stützt und erhalten eine fi -
nanzielle Aufwandsentschädi-
gung. Weitere Informationen 
geben Karin Stockdreher, Te-
lefon 58-31700, und Brigitte 
Thormann, Telefon 58-37770.

Pflegeeltern



bung zur Kulturhauptstadt  beteiligen, wur-
de der Willen zu einer Zusammenarbeit be-
kundet. Ein weiterer Punkt dieses Antrags ist 
der Auftrag zur Entwicklung eines  künstle-
rischen Konzept, welches Projekte benennt, 
die über das Bestehende hinausgehen. Wir 
wünschen uns eine Beteiligung und Koope-
ration aller in Heidelberg künstlerisch Schaf-
fenden mit dem Ziel, Projektideen zu entwi-
ckeln, die auch den Nachhaltigkeitsaspekt im 
Auge haben sollten. Auch wenn es nicht zu ei-
ner Bewerbung kommen sollte, wäre eine sol-
che Ideensammlung eine Bereicherung für 
das Heidelberger Kulturleben, wie auch das 
der gesamten Metropolregion.

Deutschlands Image 
im Ausland kennzeichnen 
Begriffe wie Qualität, Fleiß 
und Zuverlässigkeit, aber 
auch Pessimismus und 
Unfreundlichkeit. 2006 

rieb sich die Welt die Augen, als Deutschland 
nicht nur eine perfekt organisierte WM prä-
sentierte, sondern auch durch Fröhlichkeit 
und Gastfreundschaft glänzte. Ein wichtiges 
Instrument, diese Freundlichkeit und gute 
Laune zu vermitteln, war das in allen Städten 
an zentralen Plätzen organisierte „Public Vie-
wing“. In allen Städten? Nein, in Heidelberg 
Fehlanzeige! Und 2010? Am EM-erprobten 
Uniplatz sieht die Stadt keine Möglichkeit, Pu-
blic Viewing 4 Wochen zu genehmigen. Aber 
kann eine Touristen- und Studentenstadt wie 
Heidelberg auf eine solch positive, völkerver-
bindende Plattform verzichten? Wäre nicht der 
Karlsplatz oder das Neckarufer eine Option? 
2009 hat Deutschland die Welt erneut über-
rascht. Erstmalig war die Stimmung im Land 
nämlich wesentlich besser, als die von Rezes-
sion geprägte wirtschaftliche Lage. Vielleicht 
schafft es ja auch Heidelberg, Public Viewing 
an einem zentralen Platz zu ermöglichen und 
somit ein Zeichen gegen sein Image als Stadt 
der Bedenkenträger und langwierigen Ent-
scheidungen zu setzen.

„Rückbau der L 600“
Es ist für uns selbstver-
ständlich, dass der Plan-
feststellungsbeschluss von 
vor 25 Jahren auch inso-
weit durchgeführt wird, als 

die ökologischen Ausgleichsmaßnahmen, die 
darin festgelegt sind, qualitativ auch durch-
geführt werden. Dass dies auch auf andere 
und dennoch gleichwertige Art und Weise ge-
schehen kann als durch einen Rückbau der L 
600, haben die Stellungnahmen in der letzten 
Ausschusssitzung ergeben. Auch wenn der 
Unmut derjenigen, die damals dagegen ge-
kämpft haben, verständlich ist, muss hier ei-
ne zukunftsträchtige Lösung gefunden wer-
den, die es vermeidet, dass durch einen un-
sinnigen Rückbau der L 600 in Heidelbergs 
Süden und besonders in Sandhausen zusätz-
liche Verkehrsprobleme auftreten, die allen 
schaden. Der in diesem Sinne auf meinen An-
trag gefasste Ausschussbeschluss, den der Ge-
meinderat öffentlich bestätigen wird, ist der 
richtige Schritt für alle Beteiligten!

Wer wir sind und was 
wir jetzt haben!
Verschlossen. Kompro-
misslos. Unsympathisch. 
Konservativ. Destruk-
tiv. Unattraktiv. Negativ. 

Provinz-Proleten. Rucksacksäufer. Jung-

CDU

Bürgerfest
Das Bürgerfest „rund ums 
Rathaus“ am 10. Janu-
ar war der beste Neujahr-
sempfang, den ich in Hei-
delberg erlebt habe. Im 

wahrsten Sinne des Wortes war es ein Fest 
der Bürger/-innen. Dies zeigte sich vor allem 
am regen Besucherinteresse und an der fröh-
lichen Stimmung, die trotz eisiger Tempera-
turen herrschte. Die Rede des Oberbürgermei-
sters war überzeugend. Er veranschaulichte wie 
eng die drei Bereiche Wirtschaft/Wissenschaft, 
Familie/Kinder und Lebensqualität in unserer 
Stadt miteinander verwoben sind. Zukunftsin-
vestitionen in Bildung, Kultur, Kinderbetreu-
ung, den Ausbau der Stadthalle und die „Stadt 
an den Fluss“ leisten einen Beitrag dazu, dass 
Heidelberg auch in den kommenden Jahren 
eine attraktive Stadt bleibt. Heidelbergs posi-
tive Entwicklung als Wissenschafts- und For-
schungsstandort wirkt gerade in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten stabilisierend. Für seinen 
kurzweiligen Vortrag, sowie für den hervorra-
genden Werbefilm erhielt der Oberbürgermei-
ster viel Zustimmung der Gäste. Besonders den 
anhaltenden Applaus beim Thema „Stadt an 
den Fluss“ halte ich für sehr erfreulich. Auch 
die Präsentation der städtischen Ämter, die Vor-
stellung der Amtsleiter auf der Bühne und das 
Lob des OB für seine Mitarbeiter/-innen waren 
gelungen und zeigten die Stadtverwaltung als 
engagiertes, funktionsfähiges und eingespie-
ltes Team. Allerdings fiel bei dieser Vorstellung 
das Ungleichgewicht der beiden Geschlechter 
auf. Hier wünsche ich mir künftig mehr Frauen 
in Führungspositionen! Dieses Team und zahl-
reiche andere Institutionen präsentierten an-
schließend in den Fluren und Räumen des Rat-
hauses ihre vielfältigen Aufgabenbereiche. So-
wohl hier als auch im Festzelt ging es bunt 
und heiter zu. Die unterschiedlichen Stände 
und Fachvorträge fanden viel Zuspruch und 
das große kulturelle und kulinarische Angebot 
rundeten den Neujahrsempfang hervorragend 
ab. Solche Transparenz und Offenheit schaffen 
Vertrauen für die Politik und die Akteure im 
Rathaus. Ich möchte dem Oberbürgermeister, 
der gesamten Stadtverwaltung sowie allen en-
gagierten Vereinen zu diesem gelungen Bür-
gerfest herzlich gratulieren und hoffe, dass wir 
in den kommenden Jahren ebenso schöne Be-
gegnungen haben werden.

Bürgerinitiative Leben 
in der Altstadt – LindA
 „Wir lassen uns nicht ver-
treiben“, heißt das Motto 
der 7 Altstadt-Bürgerinitia-
tiven und alteingesessenen 

Vereine (weit über 1.000 Mitglieder), die in Lin-
dA (vgl. LindA-blog im Internet) seit  August 
2009 bei regelmäßigen Treffen und Aktionen 
zusammenarbeiten und auch „fröhlich feiern“, 
aber ohne andere zu stören! Als Mitgründerin 
und Sprecherin von LindA wende ich mich mit 
den LindAnerInnen – und auch zahlreichen 
Hoteliers (!) – gegen den untragbaren gesund-
heitsschädigenden nächtlichen Lärm, Ver-
schmutzung, Sachbeschädigung und Gewalt 
in der Altstadt. In unserem Forderungs- und 
Maßnahmenkatalog an die Verwaltung wün-
schen wir: eine neue (!) öffentliche Diskussion 
zum Thema „Gesamtkonzept Altstadt/Stadt- 
und Tourismusentwicklung“, unter Mitwir-
kung der Bevölkerung, mehr Freiräume oh-
ne erzwungenen Konsum/Schutz des öffent-
lichen Raums (es gibt zu viele kommerzielle 
Veranstaltungen und zu viel Außenbewirt-
schaftung!), gerichtsfeste Lärmmessungen 
mit klaren Handlungsanweisungen für Poli-

gesellenabschiede. Urinierer. Rauchver-
bot. Gegröle. Umgeworfene Mülltonnen. 
Betttücher. Durchgreifen. Ordnungskräf-
te. Altstadt-Initiativen. Verpuffte Lösungen. 
Sperrzeitenverkürzung. Dezibelmessgerät. 
Keinen Schlaf und keine Freiheit. Alt-Hei-
delberg.
Ganzer Text auf www.generation-hd.de und 
Fortsetzung im nächsten STADTBLATT.

Familienoffensive
Wenn Frau Bauer (MdL 
Grüne) von einem Schei-
tern der Familienoffen-
sive in Heidelberg spricht, 
ist sie nicht informiert. 

Fakt ist, Heidelberg nimmt mit einer Bedarfs-
deckung von 35 Prozent bundesweit einen 
Spitzenplatz in der Kinderbetreuung ein. 265 
neue Betreuungsplätze wurden geschaffen. 
Bis 2011 werden weitere 2 Mio. Euro für 
Kleinkinderbetreuung ausgegeben. Weitere 
1.700 Kleinkinderbetreuungsplätze sind 
bis 2013 geplant. Ein Erziehungsnetzwerk 
wurde eingerichtet. Das neu eingeführte 
Gutscheinheft für Schwellenhaushalte mit 
jährlich 3 Mio. Euro findet bundesweit An-
klang und wird von vielen Kommunen nach-
gemacht. OB und Gemeinderat sind sich ei-
nig, dass Heidelberg all dies noch weiter aus-
bauen muss, um den unstrittig bestehenden 
Bedarf zu decken. Hier von einem Scheitern 
zu sprechen, ist unverständlich. 

Steuergeschenke bei 
desolater Finanzlage
Die Finanzlage der Kom-
munen hat sich erheblich 
verschlechtert. Auch in 

Heidelberg ist dies spürbar. In dieser Situ-
ation hat die Bundesregierung Steuersen-
kungen beschlossen, die die Gemeinden 
mit rund einer Milliarde Euro treffen. Teil 
dieses Pakets ist ein Geschenk an das Be-
herbergungsgewerbe: die Mehrwertsteuer 
soll von 19 auf 7 Prozent gesenkt werden. 
In Köln hat die SPD-Ratsfraktion die Ver-
waltung beauftragt, die Einführung einer 
Kultur- und Infrastrukturabgabe zu prüfen. 
Auch wir sind der Meinung, dass die Hei-
delberger Hotellerie einen Teil der Steu-
erersparnis an die Stadt weitergeben sollte, 
um Einrichtungen mit zu finanzieren, von 
denen sie begünstigt wird: Tourismusför-
derung, Erhalt von historischen Gebäuden 
und Quartieren vor allem in der Altstadt, 
Stadthalle, Theater, Museen.

Modernistischer Trend
Spätestens jetzt, wenn die 
Neugestaltung des Fried-
rich-Ebert-Platzes fort-
geschritten ist, muss die 

Stadt erkennen, dass man dem historischen 
Stadtraum nicht einen industrieanlagen-
ähnlichen Look verpassen kann: Glas-Stahl-
Konstruktionen, wie man sie von S-Bahn-
Haltestellen und Tankstellen kennt, masten-
artig emporragende Beleuchtungskörper 
und blinkende Signalanlagen. Auch das hi-
storische Kopfsteinpflaster ist leider entfernt 
und soll durch einen modischen Baumarkt-
artikel aus Indien ersetzt werden. Die Ge-
samtanlagenschutzsatzung §3 schreibt aber 
vor, dass das vorhandene Erscheinungsbild 
der Altstadt, insbesondere der Plätze, erhal-
ten bleiben soll.
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zei und Ordnungspersonal, (nach LindA-Mes-
sungen werden die Höchstwerte nachts deut-
lich überschritten, und es ist lauter als tags!) 
veränderte Öffnungszeiten der Gaststätten 
(wochentags bis 24 Uhr, freitags und samstags 
bis 2 Uhr), ein funktionierendes Beschwerde-
management mit einem auch nachts erreich-
baren Ansprechpartner, Präsenz und Abstim-
mung in den Zuständigkeiten der Ordnungs-
kräfte (Polizei und städtischem Personal) bis 
6 Uhr, Streetworker (Prävention!). Das heißt 
auch: Aufstockung des Personals. LindA be-
teiligt sich auch am „Runden Tisch“ des OB 
zur Altstadt.  Das letzte Treffen (11.1.2010) war 
allerdings mit den Aussagen darüber, was al-
les nicht ging und nicht geht, frustrierend. Es 
wurde auf keine einzige Maßnahme von Lin-
dA Bezug genommen und nichts vorgeschla-
gen, was auch nur gehen könnte! Die SPD hat 
in den letzten 10 Jahren viele öffentliche Ver-
anstaltungen (alle voll!) mit anschließenden 
Appellen an die Verwaltung durchgeführt und 
wird LindA weiterhin unterstützen.

Was steht an im poli-
tischen Heidelberg?
Es wird Zeit, dass wir 
nicht nur Klimahaupt-
stadt heißen, sondern ei-
nen wirklichen Beitrag 

zum Klimaschutz leisten. Die SWH müssen 
endlich zu ökologischen Stadtwerken wer-
den. Ideen gibt es, jetzt müssen wir es anpa-
cken. Was noch? Diejenigen, die rund um die 
Idee Bahnbetriebswerk etwas auf die Beine 
stellen wollen, müssen wir unterstützen. Es 
muss ja nicht gleich im Bahnbetriebswerk 
selbst sein, kleinere Räume könnten ein An-
fang sein. Was noch? Wir brauchen eine Basis-
schule, in der Schüler/-innen länger gemein-
sam lernen. Wir brauchen sie, weil sie gerecht 
ist und wir brauchen sie als Standortfaktor. 
Und nicht zuletzt noch ein Wort zum Neckar- 
ufertunnel: Wir waren immer gegen den Tun-
nel, weil er sich finanziell nicht darstellen lässt. 
Würde er realisiert, würden sämtliche „Kann-
Leistungen“ – also Soziales und Kultur – auf das 
Notwendigste reduziert. Dann hieße es „Spa-
ren für den Tunnel!“ Und mittlerweile di-
stanzieren sich ja immer mehr. Jetzt müssen 
wir uns Gedanken über wirkliche Alternativen 
machen. Und dazu müssen wir die Verwaltung 
mit einem deutlichen Auftrag ins neue Jahr 
schicken. Sie kann nicht mehr nur Bilder von 
einer Promenade vorstellen, die so nicht kom-
men wird (wo sind z.B. die 40% Ziel- und Quell-
verkehr?), sondern wir müssen gemeinsam 
echte Alternativen insbesondere bei den Ver-
kehrsfragen entwickeln. Dafür brauchen wir 
Experten, die sich mit ähnlichen Fragen in an-
deren Städten schon beschäftigten. Dafür müs-
sen wir Geld ausgeben – nicht für Gutachten 
für einen Tunnel, den es eh nicht geben wird.

Bewerbung  
Kulturhauptstadt
Es wäre schon interes-
sant gewesen, vom Leiter 
des Kulturbüros der Stadt 
Mannheim zu erfahren, 

welche Schritte und Voraussetzungen für 
eine Bewerbung Mannheims und der Regi-
on in den vergangenen zwei Jahren geprüft  
wurden. Dies will  der OB  von Mannheim, 
Dr. Kurz, nach der Sitzung seines Gemein-
derates im März persönlich dem Heidelber-
ger Stadtrat vortragen. Durch den einstimmig 
angenommenen Antrag von GAL/HD pfle-
gen und erhalten im Kulturausschuss, Hei-
delberg soll sich zusammen mit der Region 
an der Prüfung und Vorbereitung der Bewer-

CDU

Margret Dotter

SPD

Dr. Karin 
Werner-Jensen

GRÜNE

Claudia
Hollinger

GAL

Dorothea
Paschen

FDP

Karl Breer

DIE HEIDELBERGER

Wolfgang
Lachenauer

generation.hd

Pascal 
Baumgärtner

FWV

Klaus Pflüger

BUNTE LINKE/
DIE LINKE

Dr. Arnulf 
Weiler-Lorentz

Heidelberg
Pflegen & Erhalten

Dr. Wassili
Lepanto



berg zu ändern. 
Dass ein präven-
tives Verbot, an 
bestimmten Or-
ten öff entlich Al-
kohol zu trin-
ken, die beste Lö-
sung sei, darin 
sind sich Stadt-
spitze und Poli-
zei einig. „Der 
Innenminister 
will schon bald 
die hierfür vom 
Verwaltungsge-
richtshof gefor-
derte gesetzliche 
Grundlage schaf-
fen“, berichtete 
Oberbürgermei-
ster Dr. Würzner. 
Bei der Veranstal-
tung hatten auch 

die Vertreter/-innen der Bürger-
initiativen ausreichend Raum, 
ihre Forderungen darzulegen 
und zu erörtern.  

Das nächste Treff en des Run-
den Tisches „Pro Altstadt“ fi n-
det am 8. Februar um 18.30 Uhr 
im Großen Rathaussaal statt. 
Informationen zu dem Termin 
werden rechtzeitig bekannt ge-
geben. 

berg zu ändern. 
Dass ein präven-
tives Verbot, an 
bestimmten Or-
ten öff entlich Al-
kohol zu trin-
ken, die beste Lö-
sung sei, darin 
sind sich Stadt-
spitze und Poli-
zei einig. „Der 
Innenminister 
will schon bald 
die hierfür vom 
Verwaltungsge-
richtshof gefor-
derte gesetzliche 
Grundlage schaf-
fen“, berichtete 
Oberbürgermei-
ster Dr. Würzner. 
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Intensiver Austausch zum Wohle der Altstadt
Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Runden Tisches „Pro Altstadt“ trafen sich am 11. Januar zum zweiten Mal

Am 11. Januar 2010 trafen sich 
die rund 50 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Runden Ti-
sches „Pro Altstadt“ zum zwei-
ten Mal, um Lösungen für die 
Probleme in der Altstadt zu er-
arbeiten. 

„Wir müssen uns der Thema-
tik stellen; ich bin froh über 
den Runden Tisch, der nach 
einer turbulenten ersten Sit-
zung jetzt eine gute Arbeits-
ebene gefunden hat“, betonte 
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner. Breiten Raum nah-
men die Diskussion um die 
Problembereiche in der Alt-
stadt und die bisher ergrif-
fenen Maßnahmen ein. Viele 
Wortmeldungen gab es zu den 
Handlungsspielräumen der 
Polizei und des Kommunalen 
Ordnungsdienstes. 

Bürgeramtsleiter Bernd Kö-
ster zeichnete ein Lagebild 
von der Altstadt und zeigte an 
Stadtplan-Ausschnitten, wel-
che Straßen und Plätze haupt-
sächlich betroff en sind, wo der 
Lärm durch Gaststätten oder 
durch Menschen auf Straßen 
und Plätzen verursacht wird 
und wo die Anwohner/-innen 

ganz besonders unter „wildem 
Urinieren“ leiden müssen. An-
schließend gab er einen Über-
blick darüber, mit welchen Pro-
jekten und Maßnahmen die 
Stadt Heidelberg in den ver-
gangenen Jahren aktiv war. 

Auf großes Interesse stießen 
auch die Ergebnisse der Ar-
beitsgruppe „Lärm und Recht“, 
die sich am 14. Dezember 2009 

getroff en hatte. „Gegen anla-
genbezogenen Lärm, also bei-
spielsweise den Lärm aus Knei-
pen und Diskotheken, haben 
wir ein gutes Rechtsinstru-
mentarium“, erläuterte Bernd 
Köster, „Das Problem ist der 
Lärm, der auf Straßen und 
Plätzen durch Menschen ent-
steht.“ Es sei geplant, die Stra-
ßen- und Anlagen-Polizeiver-
ordnung der Stadt Heidel-

Auf der Suche nach gemeinsamen Lösungen für die Situation in der Altstadt: Polizei, Stadt-
verwaltung. Bürgerinitiativen, Anwohner/-innen und andere         Foto: Stadt Heidelberg

Am Runden Tisch nehmen teil:
Stadtteilverein Alt-Heidelberg, 
Bürger für Heidelberg e.V., Bür-
gerinitiative Linda, Bürgerini-
tiative ILA, Bürgerinitiative 
Wohnen in der Altstadt, Bür-
gerinitiative BIEST, Bürgerini-
tiative Kornmarkt, Bürgerini-
tiative Dreikönige, Bürgerini-
tiative FALK, Studentenwerk 
Heidelberg, Universität Hei-
delberg Fachschaftskonfe-
renz, Kinderbeauftragte, In-
dustrie- und Handelskammer 
Rhein-Neckar, DEHOGA Ba-
den-Württemberg, PRO Hei-
delberg, Gaststätte „Destille“, 
Gaststätte „Sonderbar“, Gast-
stätte „Mels“, Mitglieder des 
Bezirksbeirates Altstadt, Mit-
glieder des Jugendgemeinde-
rates, Polizeidirektion Heidel-
berg. 

Von der Stadtverwaltung neh-
men der Oberbürgermeis-
ter, Bürgermeister Wolfgang 
Erichson, OB-Referat, Bürger-
amt, Amt für Umweltschutz, 
Gewerbeaufsicht und Energie, 
Amt für Abfallwirtschaft und 
Stadtreinigung, Amt für Wirt-
schaftsförderung, Amt für Öf-
fentlichkeitsarbeit und  Heidel-
berg Marketing GmbH teil.    cca

Am Mittwoch, 27. Januar, erfolgt 
der nächste Schritt zur Einrich-
tung eines Stadtteilmanage-
ments auf dem Emmertsgrund. 
Die Gründungsversammlung 
des Trägervereins findet um 20 
Uhr in den Räumen des Stadt-
teilvereins im Treff 22, Emmerts-
grundpassage 22, statt.

Zu der Gründungsversamm-
lung des Trägervereins, der 
ein echter „Bewohner/-innen-
verein“ werden soll, sind al-
le Emmertsgrunder/-innen, 
Freundinnen, Freunde und 
Förderer des Stadtteils aus ganz 
Heidelberg eingeladen. Wer ver-
hindert ist, kann Mitglied wer-
den, indem er/sie nach der Grün-
dung die Aufnahme in den Ver-
ein beim Vorstand beantragt. 

Der Gemeinderat hat 2009 die 
Einrichtung eines Stadtteil-
managements auf dem Em-
mertsgrund beschlossen. Eine 
zentrale Rolle dabei spielt der 
Trägerverein, der das lokale 
Stadtteilmanagement mit dem 
Büro vor Ort eigenverantwort-
lich betreiben soll. 

Das Stadtteilmanagement soll 
eine neue Phase in der Weiter-
entwicklung des Stadtteils an-
stoßen. Es wird sich um bau-
liche und soziale Fragen küm-
mern, die Zusammenarbeit 
aller Institutionen verbessern, 
die Beteiligung der Bewohner/-
innen bei allen Fragen organi-
sieren und sich um Verbesse-
rungen im Stadtteil bemühen.

Wenn der Verein als Träger exis-
tiert, kann er einen Projektan-
trag stellen und ein Stadtteil-
management aufbauen. Dann 
gilt es, geeignete hauptamt-
liche Mitarbeiter/-innen und 
Räume zu fi nden. 

Ein Vorbereitungskreis hat den 
Entwurf für eine Satzung des 
Vereins ausgearbeitet. Dieser 
kann von der Internetseite der 
Boxberger und Emmertsgrun-
der Stadtteilzeitung „Em-Box-
Info“ unter www.emmertsgrund.
de/vereine/TES/TES_Satzung.
pdf als PDF-Datei herunterge-
laden werden. Man erhält den 
Entwurf auch über die Conci-
erge, Emmertsgrundpassage 17.

Für den Emmertsgrund
Trägerverein des Stadtteilmanagements gründet sich

Städtische Führungskräfte: Beim Bürgerfest 
rund ums Rathaus am 10. Januar präsentierten 
viele Ämter und städtische Unternehmen ihre 
Dienstleistungen und Produkte. Verantwort-
lich dafür sind bei der Stadtverwaltung Heidel-
berg drei Dezernenten und 33 Amtsleiter/-innen 
sowie 16 Geschäftsführer/-innen in den städ-
tischen Unternehmen. Normalerweise wirken 
sie im Hintergrund darauf hin, dass die kom-
munalen Produkte und Dienstleistungen von den 
Bürger/-innen als Selbstverständlichkeit wahr-
genommen werden. 

Beim Bürgerfest stellte Oberbürgermeister Dr. 
Eckart Würzner die städtischen Führungskräfte vor 
und bat sie einzeln auf die Bühne. Schon in seiner 
Bürgerfest-Ansprache hatte sich der OB ausdrück-
lich bei seinen Bürgermeisterkollegen, den Amts-
leiterinnen und Amtsleitern sowie den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der Stadtverwaltung, der 
städtischen Betriebe und Einrichtungen für ihren 
Einsatz zum Wohle Heidelbergs bedankt. – Infor-
mationen zu den Dienstleistungen und Produkten 
der Stadtverwaltung gibt es im Internet unter www.
heidelberg.de.                 Foto: Rothe



Seite 4 Stadt und Leute STADTBLATT Nr. 3

„Tu was!“
RNV unterstützt die landesweite Kampagne der Polizei für Zivilcourage und mehr Hilfsbereitschaft

Viele Fahrgäste wissen nicht, 
wie sie auf „kritische“ Situati-
onen und Konflikte in Bus und 
Bahn reagieren sollen. Aber 
auch Sicherheitseinrichtungen, 
die der ÖPNV bietet, sind weit-
gehend unbekannt. Deshalb 
unterstützt die RNV ab sofort 
die Kampagne „Tu was!“ des 
Landeskriminalamtes Baden-
Württemberg.

Zunehmende Gewaltbereit-
schaft im öffentlichen Raum 
lässt nicht nur eine Art Unbeha-
gen entstehen, sondern kann 
manchmal auch Angstgefühle 
aufkommen lassen. Dabei ist 
einer der wichtigsten Auslö-
ser für die eigene Unsicherheit 
häufig schon die Anwesenheit 
bedrohlich wirkender oder 
rücksichtsloser Mitmenschen. 

Helfen, handeln, abwenden?
Auch Fahrgäste von Bussen 
und Bahnen sehen sich mitun-
ter solch unangenehmen Situ-
ationen ausgesetzt – und da-
mit auch vor die Entscheidung 
gestellt: „Helfen, handeln oder 
abwenden?“ Denn häufig wis-
sen Beobachter und Zeugen ei-

ner Straftat überhaupt nicht, 
wie sie Zivilcourage zeigen 
und dem Opfer zu Hilfe kom-
men können, ohne sich dabei 
selbst zu gefährden. Zusätz-
lich zum Einsatz ihres mo-
bilen Serviceteams und der 
konsequenten Ausbildung 
von School Scouts unterstützt 

Bernd Fuchs (r.), Leiter der Polizeidirektion Heidelberg, stellt gemeinsam mit Vertretern von RNV und 
Polizei den RNV-Gelenkbus mit Werbung für die Aktion „Tu was!“ vor.         Foto: Rothe

die RNV daher nun auch ak-
tiv die landesweite Kampagne 
„Tu was!“.

Bus mit Kampagnenwerbung
Ein Heidelberger Gelenkbus 
trägt dazu bei, die Aktion 
ein Jahr lang zu bewerben – 
und damit alle Fahrgäste und 

Physik bekommt Neubau
Grundstein für „Klaus-Tschira-Gebäude“ im Neuenheimer Feld gelegt – 6.300 Quadratmeter für Labore, Büros, Werkstätten                                                    

Auf dem mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Campus 
Neuenheimer Feld entsteht di-
rekt neben dem Kirchhoff-In-
stitut für Physik der Neubau 
des Physikalischen Instituts. 
Der Grundstein für den zwei-
ten Bauabschnitt der Heidel-
berger Physik wurde am 14. Ja-
nuar gelegt.

Der Gebäudekomplex kostet 
rund 29 Millionen Euro und soll 
in zweijähriger Bauzeit errich-
tet werden. Neben dem Bund 
und dem Land Baden-Württ-
emberg beteiligt sich die Klaus 
Tschira Stiftung mit drei Milli-
onen Euro an der Finanzierung 
des Projekts. Das Gebäude wird 
daher den Namen des Stifters 
Klaus Tschira tragen.

Der Neubau mit der Adresse 
„Im Neuenheimer Feld 226“ 
wird eine Nutzfläche von rund 
6.300 Quadratmetern für La-
bore, Büros und Werkstätten 
haben. Dies soll die räumliche 
Basis schaffen für die Realisie-
rung eines übergreifenden For-
schungsprogramms, das die in-
ternational ausgewiesenen Ar-
beitsgebiete des Instituts in der 

Teilchenphysik, der Kosmolo-
gie und der komplexen Quan-
tenphysik integriert. Oberbür-
germeister Dr. Eckart Würzner 
nannte den Neubau „ein Sym-
bol und ein Bekenntnis zur En-
ergie des Standortes Heidelberg 
als Stadt der Wissenschaft, die 

schon viele Nobelpreisträger 
hervorgebracht hat.“

Von dem neuen Infrastruktu-
ransatz des Neubaus wird vor 
allem der wissenschaftliche 
Nachwuchs profitieren. Die 
bauliche Verbindung zum be-

nachbarten Kirchhoff-Institut  
soll Synergieeffekte bringen. 
Das bisherige Gebäude des Phy-
sikalischen Instituts am Philo-
sophenweg nutzen künftig Ar-
beitsgruppen des Zentrums für 
Astronomie und des Instituts 
für Theoretische Physik.

Bei der Grundsteinlegung (v. l.): Prof. Dr. Dirk Dubbers, Geschäftsführender Direktor des Physikalischen 
Instituts, Prof. Dr. Bernhard Eitel, Rektor der Ruperto Carola, Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner, 
Dr. h.c. Klaus Tschira, Ehrensenator der Universität Heidelberg, Annette Ipach-Öhmann, Direktorin des 
Landesbetriebs Vermögen und Bau Baden-Württemberg, Prof. Dr. Christian Enss, Dekan der Fakultät für 
Physik und Astronomie, und Rolf Stroux, Leiter des Universitätsbauamtes.         Foto: Rothe

Bürger dazu aufzurufen, Zi-
vilcourage zu fördern und 
Hilfsbereitschaft zu stärken. 
Entsprechende Flyer des Lan-
deskriminalamtes zur Aktion 
„Tu was!“ werden in den Fahr-
zeugen verteilt und liegen auch 
in allen RNV-Kundenzentren 
zur Mitnahme bereit.

Baustellen in 
dieser Woche

Rohrbacher Stra-
ße/Karlsruher 
Straße: Wegen 
Bauarbeiten in Fahrtrichtung In-
nenstadt zwischen Eselsgrund-
weg und St.-Peter-Straße gesperrt. 
Die von Westen zuführenden Stra-
ßen zur Rohrbacher Straße/Karls-
ruher Straße sind Sackgassen, die 
Einbahnstraßen in diesem Bereich 
sind aufgehoben. Einbahnregelung 
in Heidelberger Straße und Achim-
von-Arnim-Straße aufgehoben.
Rohrbach Süd: Westliches Teil-
stück der Englerstraße ab Tul-
lastraße abschnittsweise nur ein-
spurig befahrbar. 
Speyerer Straße: Vierspuriger 
Ausbau zwischen Rudolf-Diesel-
Straße und Baumschulenweg; 
schmale Fahrbahnen. Zufahrt in 
den Baumschulenweg gesperrt – 
Umleitung über Diebsweg.
Weitere Infos unter www.
heidelberg.de/baustellen. 

Fragen
rund um

die Stadtverwaltung?

Bürgerservice
 58 -10580

In der Friedrich-Ebert-An-
lage gibt es künftig zusätz-
liche Anwohnerparkplätze. 
Anwohner und Geschäfte 
rund um den Friedrich-
Ebert-Platz können einen 
Stellplatz in der neuen Tief-
garage anmieten. Viele ha-
ben dies bereits genutzt. Da-
rüber hinaus besteht aber 
weiterer Bedarf an Anwoh-
nerparkplätzen. Die Stadt 
Heidelberg wandelt des-
halb einige gebührenpflich-
tige Kurzzeitparkplätze in 
der Friedrich-Ebert-Anla-
ge in Anwohnerparkplätze 
um; und zwar die Schräg-
parkplätze gegenüber vom 
Juristischen Seminar und 
gegenüber vom Hölderlin-
Gymnasium. Die Beschilde-
rung wird in Kürze entspre-
chend verändert werden. 

Während des Tiefgaragen-
baus konnten Anwohner mit 
entsprechendem Parkaus-
weis die gebührenpflichti-
gen Kurzzeitparkplätze in 
der Friedrich-Ebert-Anlage 
kostenlos nutzen. Diese Re-
gelung entfällt mit der Ein-
richtung zusätzlicher An-
wohnerparkplätze.

Anwohner-Parkplätze



Bestens aufgehoben...      Foto: Dorn
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Standortfaktor Familienfreundlichkeit
Ergebnisse einer Diplomarbeit am Geographischen Institut im Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss vorgestellt

im Grund-
schulalter auf: 
61 Prozent fin-
den hier Fami-
lie und Beruf 
„eher schlecht“ 
oder „gar nicht“ 
vereinbar.

Mit der Spiel-
platzsituation 
in Heidelberg 
sind 55 Prozent 
der Befragten 
zufrieden, wei-
tere 19 Prozent 
äußern sich we-
der zufrieden 
noch unzufrie-
den, nur 26 Pro-
zent stimmen 
der Aussage „Es 

gibt ausreichend Spielplätze für 
Kinder“ nicht zu.

Als wichtigste Faktoren für 
ein familienfreundliches Um-
feld werden Grün- und Spiel-
flächen (59 Prozent), die Sicher-
heit, allgemein und im Verkehr 
(45 Prozent), sowie Betreuung 
und Schule (44 Prozent) ge-
nannt. „Sehr zufrieden“ oder 
„zufrieden“ sind 92 Prozent der 
Familien mit der Anbindung 

größe sind die Befragten über-
wiegend zufrieden (85 bzw. 74 
Prozent), man wünscht sich 
aber ein höheres Platzangebot 
(66 Prozent), günstigere Preise 
(62 Prozent) und mehr Ferien-
betreuung (55 Prozent).

Für knapp die Hälfte der Fa-
milien sind Familie und Beruf 
„problemlos“ oder „eher gut“ 
vereinbar. Die meisten Schwie-
rigkeiten treten mit Kindern 

Familienfreundlichkeit ist in 
Zeiten demographischen Wan-
dels als Standortfaktor von be-
sonderer Bedeutung. Wie Hei-
delberg als familienfreundliche 
Stadt wahrgenommen und be-
urteilt wird, untersucht eine Di-
plomarbeit am Geographischen 
Institut der Universität Heidel-
berg. Die Verfasserin Martina 
Ries stellte sie jüngst im Stadt-
entwicklungs- und Verkehrs-
ausschuss öffentlich vor.

Neben einer statistischen Ana-
lyse erfolgte eine standardisier-
te schriftliche Befragung von 
Heidelberger Familienhaus-
halten. Von über 1.300 ver-
schickten Fragebögen kamen 
knapp 400 ausgefüllt zurück, 
was einer vergleichsweise gu-
ten Rücklaufquote von 30 Pro-
zent entspricht. 

In Heidelberg lebten 2007 rund 
12.000 Familien mit Kindern. 
Der Anteil der unter Achtzehn-
jährigen an der Gesamtbevöl-
kerung liegt hier mit 13,3 Pro-
zent vergleichsweise nied-
rig: Bundesweit beträgt er 17 
Prozent, im Mannheim sind 
es 15,5, in Ludwigshafen 17,2 
Prozent. 

Spitze in Kleinkindbetreuung
Heidelberg ist mit seiner Familienoffensive auf einem sehr guten Weg

Heidelberg liegt im Bereich 
Kleinkindbetreuung und Qua-
litätssicherung landesweit an 
der Spitze. Viel hat sich in den 
letzten drei Jahren getan:

• Heidelberg hat das Betreu-
ungsangebot für unter Drei-
jährige in den vergangenen vier 
Jahren verdoppelt. 66 Prozent 
dieser Betreuungsplätze sind 
Ganztagsplätze.
• Vom Bund ist gesetzlich ei-
ne Betreuungsquote von 35 
Prozent bis 2013 als Vollver-
sorgung definiert. Diese Quo-
te hatte Heidelberg bereits im 
April 2009 erreicht. 
• Bis 2013 ist in Heidelberg eine 
Betreuungsquote von 50 Pro-
zent geplant. 
• Um diese geplante Betreu-
ungsquote zu erreichen, benö-
tigt Heidelberg noch 340 Plät-
ze in Einrichtungen und 170 
Tagespflegeplätze, also insge-
samt 510. 
• Der Ausbau der Kleinkin-
derbetreuung schreitet plan-
mäßig voran. Im kommenden 
Jahr werden hier weitere zwei 
Millionen Euro investiert.

• Die Stadt Heidelberg hat 
die Förderung der freien Trä-
ger von 2,3 Millionen Euro 
2008 auf 6,2 Millionen Eu-
ro 2009 gesteigert, so dass El-
tern von Kleinkindern bereits 
heute durchschnittlich 27 Pro-
zent weniger bezahlen als vor 
einem Jahr. 

Familienoffensive ist mehr als 
Kinderbetreuung:
• Familienoffensive ist auch ein 
Stück Bewusstseinswandel, 
zum Beispiel im Blick auf Nach-
barschaftseinwendungen bei 
geplanten Kitabauten. 
• Familienoffensive ist auch die 
Vergabe von Familienkrediten  
beim Wohnungsbau.

• Familienoffensive ist auch die 
Vergabe von Erbpachten an Fa-
milien.
• Familienoffensive ist auch 
Qualitätssicherung an allen 
Kindertagesstätten (Kitas).
• Familienoffensive ist auch 
kostenlose Beratung an allen 
Kindertagesstätten und das 

Heidelberger Kinder-
schutz Engagement 
(HEIKE).
•Familienoffensive 
ist auch die Neuauf-
lage des Heidelberg-
Passes: Inhaber/-in-
nen dieses Passes er-
halten seit 1. Januar 
2010 zu den bishe-
rigen und weiterhin 
gültigen Angeboten 
folgende zusätzliche 

Vergünstigungen: Beitrags-
freiheit des letzten Kindergar-
tenjahres vor dem Schuleintritt 
in allen Kindertagesstätten, 
Kostenloses Mittagessen in al-
len Kindertagesstätten und das 
1-Euro-Mittagessen für Kinder 
an Grund-, Haupt- und Sonder-
schulen, sofern hier ein Essen 
angeboten wird.   ck

Die Hälfte der Familien bewertet die Familienfreundlichkeit Heidelbergs mit den No-
ten „sehr gut“ und „gut“.        Grafik: Ries

Alle Familien im Stadtkreis 
Heidelberg, die im Besitz 
eines Landesfamilienpasses 
sind, können ab sofort die 
neuen Gutscheine für 2010 
bei den Bürgerämtern abho-
len. Für die Aushändigung 
der Gutscheine sind der Lan-
desfamilienpass und aktuelle 
Kindergeldnachweise mitzu-
bringen. 

Mit dem Landesfamilienpass 
können zahlreiche Sehens-
würdigkeiten in Baden-Württ-
emberg, zum Beispiel staatli-
che Schlösser, Gärten und Mu-
seen, ermäßigt oder kostenlos 
besucht werden. Zusammen 
mit den Gutscheinen gibt es 
Faltblätter zum Baden-Württ-
emberg-Ticket der Bahn für die 
Wintersaison 2009/2010, das 
Ausflugstipps enthält. Kinder 
können ohne ihre Eltern den 
Landesfamilienpass zusam-
men mit ihrem Kinder- oder 
Schülerausweis benutzen.
 
Der Landesfamilienpass wird 
unabhängig vom Einkommen 
ausgestellt für:

an den öffentlichen Nahver-
kehr, 89 Prozent mit Schule, 
Hort, Kinderkrippe oder Kin-
dergarten in Wohnungsnähe, 
78 Prozent mit den Einkaufs-
möglichkeiten, 74 Prozent mit 
der Größe der Wohnung, 68 
Prozent mit den Wohnkosten 
und 60 Prozent mit der Ver-
kehrssicherheit ihres Wohn-
umfeldes. 

Insgesamt bewertet die Hälf-
te der befragten Familien die 
Familienfreundlichkeit Hei-
delbergs mit den Noten „sehr 
gut“ und „gut“, für weitere 34 
Prozent ist sie „befriedigend“. 
Als Handlungsempfehlung lei-
tet die Autorin aus der Studie 
ab, generell „einen stärkeren 
Blick auf das unmittelbare 
Wohnumfeld von Familien“ 
zu richten. Empfohlen werden 
ein weiterer Ausbau des Betreu-
ungsangebotes für unter Drei-
jährige, die Unterstützung der 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf insbesondere bei Fami-
lien mit Kindern im Grund-
schulalter, eine höhere Ver-
kehrssicherheit im Wohnum-
feld, mehr familiengerechten 
Wohnraum und ein tolerantes 
familiengerechtes Umfeld.     rie

Die Studie zeigt, dass Fami-
lien sich in Heidelberg grund-
sätzlich wohlfühlen. Punkten 
kann Heidelberg insbesonde-
re bei der Kleinkindbetreu-
ung: Mit einer Betreuungs-
quote von mittlerweile rund 
35 Prozent ist Heidelberg die 
Nummer eins in Baden-Württ-
emberg bei der Betreuung von 
unter Dreijährigen. Mit der 
Qualität der Betreuung in Kin-
derkrippen und der Gruppen-

• Familien mit mindestens  
 drei kindergeldberech-
 tigten Kindern, die mit 
 ihren Eltern in häuslicher  
 Gemeinschaft leben,
• Familien mit nur einem El-
 ternteil, die mit mindestens
 einem kindergeldberech-
 tigten Kind in häuslicher  
 Gemeinschaft leben,
• Familien mit einem kinder-
 geldberechtigten, schwer-
 behinderten Kind.

Berücksichtigt werden alle 
kindergeldberechtigten Kin-
der, unabhängig davon, ob es 
leibliche Kinder sind, die in 
einem gemeinsamen Haushalt 
(Hauptwohnung) leben. 

Näheres zum Landesfamilien-
pass unter www.sozialministeri 
um-bw.de.

Landesfamilienpass
Die Gutscheine für 2010 sind jetzt da

Weitere Informationen zum 
Thema Familie im Internet 
auf der städtischen Home-
page unter www.heidelberg.
de/familie. 
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Die Firma P. J. Landfried wurde 
1810 von Philipp Jacob Land-
fried in Heidelberg gegründet, 
wo sich auch heute noch der 
Sitz des Unternehmens befi n-
det. In der Mitte des 19. Jahr-
hunderts wurde die Zigarren-
herstellung stark ausgeweitet. 
Während ursprünglich die 
deutschen Zigarren ausschließ-
lich aus heimischen Tabaken 
gefertigt wurden, begann man 
gegen Ende des 19. Jahrhun-
derts den Geschmack durch 
Beimischungen ausländischer, 
insbesondere indonesischer Ta-
bake zu verfeinern, womit ein 
weiterer Aufschwung der Zigar-
re erreicht wurde. 

Das Unternehmen, das sich zu-
nächst in der heutigen Innen-
stadt befand, konnte sich dort 
im Laufe der Jahrzehnte durch 
Zukauf von Nachbargrundstü-
cken sukzessive weiterentwi-
ckeln und vergrößern. Trotzdem 
wurden gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts die Räume für die 
Produktion zu eng, und ein län-
ger gehegter Plan wurde reali-
siert, d. h. vor den Toren der 
Stadt wurden entsprechende 
Neubauten erstellt, die im Som-
mer 1900 bezogen werden 
konnten.

Auch das 20. Jahrhundert ver-
lief für die Firma P. J. Landfried 
sehr wechselhaft - insbesondere 
bedingt durch die beiden Welt-
kriege. Wenige Jahre vor dem 
ersten Weltkrieg gründete die 

Stadtwerke Heidelberg stellen Ihre Kunden vor:

Landfried-Komplex an das Fernwärmenetz 
der Stadtwerke Heidelberg angeschlossen
307 t CO2-Einsparung im Jahr

Bei einer Ortsbegehung wurde die neue Energieversorgung des Landfried-Komplex vorgestellt.

Frai Schinz mit Vertretern der Stadtwerke, Stadt und ausführenden Firmen

Neue Fernwärme-Kompaktstation
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Firma die erste Tabakplantage 
für Zigarrentabake in Kamerun. 
Die Plantage erreichte eine 
Größe von 7.000 Hektar. Als 
jedoch die erste richtige Ernte 
beginnen konnte, war der erste 
Weltkrieg ausgebrochen und 
somit ging alles verloren. Später 
konnten die Franzosen die 
Früchte ernten, nachdem Ka-
merun in französische Verwal-
tung fi el.

Auch die Kriegs- und Nach-
kriegsjahre brachten durch die 
staatliche Bewirtschaftung eini-
ge Schwierigkeiten mit sich. 
Der allgemeine Rückgang des 
Zigarrenkonsums - beginnend 
in den sechziger Jahren des 20. 
Jahrhunderts - verstärkte den 
Wettbewerb erheblich. Als Kon-
sequenz hieraus verstärkte die 
Firma P. J. Landfried ihr Enga-
gement im Segment der quali-
tativ höherwertigen und somit 
teureren Zigarren und Einstel-
lung der Rauchtabakprodukti-
on. Wenn auch der mengen-
mäßige Umsatz dadurch zu-
rückging, trug diese Ent-
scheidung zur Stabilisierung des 
Unternehmens bei. Auch heute 
noch wird die Firma P.J. Land-
fried mit Erfolg in der sechsten 
Generation der Gründerfamilie 
fortgeführt.

Ein weiterer Unternehmens-
zweig der Firma P.J. Landfried 
ergab sich durch die Vermietung 
der freigewordenen Flächen, 
die der Rauchtabakproduktion 
dienten. Diese Vermietung hatte 
einen erhöhten Wärme – und 
Energiebedarf zur Folge, daher 
wurde die ursprünglich mit koh-
lenbetriebene Wärmeversorgung 
auf Öl umgestellt. Nach rund 
drei Jahrzehnten war die Ölhei-
zung aufgrund des erhöhten 
Energiebedarfs an der oberen 
Grenze der Auslastung und so-
mit die Entscheidung für die 
Fernheizung der richtige Schritt 
in die Zukunft. 

Da die Fernwärmeversorgungs-
leitung in unmittelbarer Nähe 
verläuft, entschloss sich die Be-

sitzerin Ingrid Schinz zum An-
schluss an die Fernwärmever-
sorgung. „Dies war ein guter 
Entschluss. Mit dieser zukunfts-
weisenden Entscheidung haben 
wir eine Energieersparnis um 
schätzungsweise ein Viertel der 
bisherigen Aufwendungen und 
verbessern die Klimabilanz 
durch die Einsparung von ca. 

307 t CO2 im Jahr“ freut sich 
Ingrid Schinz. Wo ursprünglich 
die beiden 12 m langen Heiz-
kessel standen, ist jetzt die Wär-
meübergabe mit einer maßge-
schneiderten Fernwärme-Kom-
paktstation auf kleinstem Raum 
möglich.

Die Firma Haustechnik Walter 

Krämer hat die Umstellung auf 
Fernwärme in ca. vier Wochen 
vorgenommen. Weitere be-
teiligte Firmen: Heizungsbau 
Ricker Heidelberg-Kirchheim, 
Abbruch und Demontagen 
Kaziakos Ketsch, Elektrotech-
nik Autmatec Schwetzingen 
und Isolierungen Schneider & 
Rühm, Ludwigshafen.
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Liebe Bürgerinnen 
und Bürger,
jeden Werktag benutzen über 
150.000 Menschen Busse und 
Bahnen in Heidelberg. Ein at-

traktiver öf-
f e n t l i c h e r 
Per sonen -
nahverkehr 
ist nicht 
nur Garant 
für die Mo-
bilität von 
Menschen 

ohne eigenes Auto, sondern 
auch ein offenes und umwelt-
bewusstes Angebot für al-
le, die in der Stadt unterwegs 
sind, gelegentlich oder regel-
mäßig Busse und Bahnen zu 
benutzen. 

Heidelberg hat für eine Stadt 
dieser Größe ein gut ausge-
bautes und dichtes Angebot 
im öffentlichen Nahverkehr. 
Dennoch erleben die Nut-
zerinnen und Nutzer der S-
Bahnen, Straßenbahnen und 
Busse natürlich auch Situati-
onen, in denen eine Verbin-
dung oder der Service nicht 
so funktioniert, wie man sich 
das wünscht. 

Viele aufmerksame Fahrgäste 
entwickeln aufgrund ihrer All-
tagserfahrung eigene Ideen 
und Verbesserungsvorschläge 
und wünschen sich, dass die-
se aufgegriffen werden. Der 
Heidelberger Fahrgastbeirat 
soll ein Forum sein, das sich 
diesen Anregungen und Wün-
schen annimmt und gemein-
sam mit den Verantwortlichen 
ernsthaft überprüft. Die Ergeb-
nisse sollen, wo möglich und fi -
nanzierbar, verfolgt und umge-
setzt werden. 

Die Mitglieder des Fahrgast-
beirates sollen aber auch An-
sprechpartner nach außen 
sein. Für Fahrgäste, die viel-
leicht ganz andere Erfah-
rungen gemacht haben, aber 
auch für Menschen, die noch 
nicht den Zugang zum ÖPNV 
gefunden haben, aber Inte-
resse zeigen und deshalb oft 
wertvolle Hinweise für anzu-
strebende Verbesserungen ge-
ben können.

Wenn Sie diese Aufgabe reizt, 
freuen wir uns auf Ihre Bewer-
bung um die Mitgliedschaft im 
Heidelberger Fahrgastbeirat.

Werden Sie Mitglied im Fahrgastbeirat
Der Heidelberger Fahrgastbeirat soll Ideen und Anregungen für eine Verbesserung des ÖPNV entwickeln und an die Verantwortlichen weiterleiten 

Jetzt bewerben für den Heidel-
berger Fahrgastbeirat! Der Bei-
rat soll ein unabhängiges Binde-
glied zwischen den Fahrgästen 
und den für den Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) 
in der Stadt Verantwortlichen 
werden. 

Das ehrenamtlich tätige Gre-
mium wird sich aus 14 interes-
sierten Frauen und Männern 
unterschiedlicher Bevölke-
rungs- und Altersgruppen aus 
allen Stadtteilen zusammen-
setzen. Betreut wird der Fahr-
gastbeirat vom Amt für Ver-
kehrsmanagement der Stadt 
Heidelberg. 

Wichtige Partner sind die 
Rhein-Neckar-Verkehrsgesell-
schaft RNV (früher HSB), an-
dere in Heidelberg aktive Ver-
kehrsunternehmen sowie der 
Verkehrsverbund Rhein-Ne-
ckar (VRN).

Aufgabengebiet
Der Fahrgastbeirat beschäftigt 
sich mit allen Themen rund 
um Bahnen und Busse, zum 
Beispiel 
• Linienführung, 
• Haltestellen, 
• Fahrpläne, 
• Fahrgastinformation, 
• Kundenservice, 
• Marketingmaßnahmen im
   Heidelberger Netz, 
• Fahrgastinformationssysteme.

Der Fahrgastbeirat vertritt die 
Fahrgastinteressen, weist auf 
Problemfelder und Schwach-
stellen des Öff entlichen Per-
sonennahverkehrs hin und 
kann der Stadt, den Verkehrs-
unternehmen oder dem Ver-
kehrsverbund Verbesserungs-
vorschläge unterbreiten. 

Der Beirat wird etwa viermal 
im Jahr tagen, die Bildung von 
Arbeitsgruppen ist möglich. 
Die Amtszeit beträgt vier Jahre.

Fahrgastbeiräte sollten gele-
gentlich oder regelmäßig Busse 
und Bahnen nutzen, off en sein 
für die Erfahrungen Anderer 
und bereit sein, sich für einen 
attraktiven ÖPNV zu engagie-
ren.

Bis 1. März bewerben
Interessierte können sich bis 
zum 1. März 2010 mit dem ne-
benstehenden Vordruck be-
werben. 

Weitere Informationen sind im 
Internet unter www.heidelberg.
de/fahrgastbeirat zu fi nden.
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Bezirksbeirat Emmertsgrund

Einladung zur Sitzung des Bezirksbei-
rates Emmertsgrund am Donnerstag, 
21.01.2010, um 18.00 Uhr, Raum des 
Stadtteilvereins Emmertsgrund, Em-
mertsgrundpassage 22 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Benennung der stellvertretenden Kin-
derbeauftragten im Stadtteil Emmerts-
grund; hier: Anhörung von Frau Catharina 
Moller nach § 33 Absatz 4 Gemeindeord-
nung in Verbindung mit § 3 Absatz 4 Ge-
schäftsordnung für Bezirksbeiräte

2. Stand der Einrichtung eines Stadtteil-
managements (Antrag aus der Mitte des 
Bezirksbeirates)

2.1 Sachstand Stadtteilmanagement Em-
mertsgrund

3. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Wahl der stellvertretenden Kinderbeauf-
tragten

2. Verschiedenes

Bezirksbeirat Bergheim

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Bergheim am Dienstag, 26.01.2010, 
um 18.00 Uhr, Konferenzraum der 
Heidelberger Dienste, Bergheimer 
Straße 26 (Eingang Voßstraße 5)

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Benennung der/des Kinderbeauftrag-
ten und einer Stellvertretung im Stadtteil 
Bergheim – Persönliche Vorstellung der 
Bewerberinnen und des Bewerbers; hier: 
Anhörung von Frau Daniela Peine und 
Herrn Thomas Lippold nach § 33 Absatz 
4 Gemeindeordnung in Verbindung mit § 
3 Absatz 4 Geschäftsordnung für Bezirks-
beiräte

4. FSC (Forest Stewardship Council) 
Re-Zertifizierung des Heidelberger Stadt-
waldes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Eigentümerziele Stadtwald Heidelberg

2. Arbeitsüberblick

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Donnerstag, 04. März 2010, 8.30 
Uhr, in Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, 
Czernyring 22/10-12, 2. OG, Zimmer 241, 
folgenden im Grundbuch eingetragenen 
Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg 
Nummer 20.422: Flurstück-Nummer 
3538/2, Gebäude- und Freifläche, 3,58 
a, Schwalbenweg 13. (Alle Angaben in 
Klammer ohne Gewähr: Pfaffengrund, 
Einfamilienhaus mit Garage,ca. 136 m2, 
eigengenutzt Baujahr um 1955, Moder-
nisierungsmaßnahmen 1989) siehe auch 
www.zvg.com. Besichtigung nur durch 
Eigentümer/Mieter/Pächter auf freiwilliger 
Basis. Verkehrswert: 325.000,-- Euro (Ge-
schäftszeichen 50 K 320/07 B)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Donnerstag, 18. März 2010, 10.00 
Uhr, in Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, 
Czernyring 22/10-12, 2. OG, Zimmer 241, 
folgenden im Grundbuch eingetragenen 
Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg 
Nummer 38.066: 93/10.000 Miteigen-
tumsanteil an dem Grundstück Flurstück-
Nummer 23137, Gebäude- und Freifläche, 

85,67 a, Freiburger Straße 29,31,33,35, 
verbunden mit dem Sondereigentum an 
der im Aufteilungsplan mit Nummer 66 be-
zeichneten Wohneinheit (Freiburger Straße 
33). Sondernutzungsrecht besteht an dem 
Pkw-Stellplatz Nummer ST F 33 im Freien. 
(Alle Angaben in Klammer ohne Gewähr: 
Hasenleiser, Eigentumswohnung in einer 
Wohnanlage mit insgesamt 24 Woh-
nungen, 2 Zimmer, Küche, Bad, Loggia, ca. 
68,4 m2, 1. OG, Baujahr 1969, vermietet) 
siehe auch www.zvg.com. Besichtigung 
nur durch Eigentümer/Mieter/Pächter auf 
freiwilliger Basis. Verkehrswert: 68.000,-- 
Euro (Geschäftszeichen 50 K 177/08 B)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert 
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung am 
Donnerstag, 18. März 2010, 10.00 
Uhr, in Heidelberg, Amtsgerichtsgebäude, 
Czernyring 22/10-12, 2. OG, Zimmer 241, 
folgenden im Grundbuch eingetragenen 
Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg 
Nummer 38.068: 119/10.000 Miteigen-
tumsanteil an dem Grundstück Flurstück-
Nummer 23137, Gebäude- und Freifläche, 
85,67 a, Freiburger Straße 29,31,33,35, 
verbunden mit dem Sondereigentum an 
der im Aufteilungsplan mit Nummer 68 
bezeichneten Wohneinheit (Freiburger 
Straße 33). Sondernutzungsrecht besteht 
an dem Pkw-Stellplatz Nummer ST F 26 
im Freien. (Alle Angaben in Klammer ohne 
Gewähr: Hasenleiser, Eigentumswohnung 
in einer Wohnanlage mit insgesamt 24 
Wohnungen, 3 1/2 Zimmer, Küche, Bad, 
WC, Abstellraum, Loggia, ca. 91,5 m2, 2. 
OG, Baujahr 1969, vermietet) siehe auch 
www.zvg.com. Besichtigung nur durch 
Eigentümer/Mieter/Pächter auf freiwilliger 
Basis. Verkehrswert: 84.000,-- Euro (Ge-
schäftszeichen 50 K 178/08 B)

Brendle, Rechtspfleger

2. Fragen zu Verkehrssituationen 
im Stadtteil

3. Verschiedenes

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Wahl der/des Kinderbeauftragten und 
einer Stellvertretung

2. Verschiedenes

Jugendgemeinderat

Einladung zur Verabschiedung des bis-
herigen Jugendgemeinderates am Diens-
tag, 26.01.2010, um 17.00 Uhr, Neuer 
Sitzungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Feierliche Verabschiedung der ausschei-
denden Mitglieder des Jugendgemeinde-
rates

Einladung zur konstituierenden Sitzung 
des neuen Jugendgemeinderates am Diens-
tag, 26.01.2010, um 18.00 Uhr, Neuer 
Sitzungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Begrüßung durch Oberbürgermeister  
Dr. Eckart Würzner 

2. Bürgerfragestunde 

3. Wahl der/des Vorsitzenden 

4. Wahl der/des ersten stellvertretenden 
Vorsitzenden 

5. Wahl der/des zweiten stellvertretenden 
Vorsitzenden 

6. Wahl der beratenden Mitglieder und 
deren Stellvertreter/-innen in den Aus-
schüssen:
a) Jugendhilfeausschuss
b) Kulturausschuss
c) Stadtentwicklungs- und Verkehrs-
ausschuss
d) Sportausschuss  

7. Wahl der Mitglieder in den Kommissi-
onen:
a) Kulturkommission
b) Sportkommission
c) Kommission für Stadtentwicklung und 
Verkehr
d) Kommission für Öffentlichkeitsarbeit  

8. Verschiedenes 

Sportausschuss

Einladung zur Sitzung des Sportaus-
schusses am Mittwoch, 27.01.2010, 
um 16.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Antrag des Heidelberger Ruderklub e. V. 
auf Gewährung eines Zuschusses zur Her-
stellung eines Bambinispielfeldes

2. Antrag des Sportclub Neuenheim e. 
V. auf Gewährung eines Zuschusses zur 
Renovierung und Erweiterung des Klub-
hauses

Offenlagen: 
3. Anträge auf Bewilligung von Fahrt-
kostenzuschüssen verschiedener Vereine

In der nicht öffentlichen Sitzung 
werden drei vertrauliche Tagesordnungs-
punkte beraten:

Umweltausschuss

Einladung zur Sitzung des Umweltaus-
schusses am Mittwoch, 27.01.2010, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Prüfung der Nachhaltigkeit bei Gemein-
deratsvorlagen: Erfahrungsbericht

2. Hochwasserschutzkonzeption 
Leimbach/Hardtbach

3. Felssicherung Russenstein 
– Sachstandsbericht

Das Finanzamt informiert: 
Anforderungen an die Satzung steuerbegünstigter (= gemeinnütziger) Vereine

Vorbemerkung
Bei gemeinnützigen Vereinen werden 
bereits seit vielen Jahren strenge An-
forderungen an deren Satzung gestellt. 
Zur Erlangung oder zum Erhalt der 
Gemeinnützigkeit ist nunmehr ab dem 
1.1.2009 bei allen Satzungsänderungen 
bestehender Vereine bzw. bei allen Ver-
einsneugründungen verbindlich der In-
halt einer gesetzlich vorgeschriebenen 
Mustersatzung zu verwenden. Bei jeder 
geplanten Satzungsänderung muss eine 
Abstimmung mit der Mustersatzung er-
folgen, um nicht die Gemeinnützigkeit zu 
gefährden.

1. Satzungsänderungen – Zwingende 
Anwendung der Mustersatzung
Ein Verein, der seine Satzung zu ändern 
beabsichtigt, sollte auf Folgendes ach-
ten: Durch das Jahressteuergesetz 2009 
wurde die Mustersatzung des Bundesfi-
nanz-ministeriums gesetzlich in der Ab-
gabenordnung (AO) verankert (Anlage 
1 zu § 60 AO). Damit wurde nunmehr 
verbindlich vorgeschrieben, dass die 
Satzung einer steuerbegünstigten Kör-
perschaft die Festlegungen dieser Mu-
stersatzung enthalten muss. 

Nicht mehr zulässig ist danach z.B. fol-
gende Formulierung zur Vermögensbin-
dung, die nach der alten Mustersatzung 
für Vereine noch zulässig war und von 
einigen gemeinnützigen Körperschaften 
übernommen wurde: „Bei Auflösung des 
Vereins oder bei Wegfall steuerbegün-
stigter Zwecke ist das Vermögen zu steu-
erbegünstigten Zwecken zu verwenden. 

Beschlüsse über die Künftige Verwendung 
des Vermögens dürfen erst nach Einwilli-
gung des Finanzamts ausgeführt werden.“

Stattdessen ist nunmehr entweder eine 
konkrete steuerbegünstigte Körperschaft 
als Empfänger oder ein konkreter steuer-
begünstigter Zweck, für den die Mittel zu 
verwenden sind, zu benennen. Auch soll 
die Satzung nicht mehr die Einwilligung 
des Finanzamts vorsehen. Satzungen, die 
noch eine entsprechende und mittlerweile 
nicht mehr zulässige Klausel zur Vermö-
gensbindung enthalten, müssen nicht al-
lein aus diesem Grund geändert werden. 
Sobald die Satzung aber ohnehin geändert 
wird, muss die Vermögensbindungsklausel 
oder auch andere Bestimmungen zwin-
gend entsprechend der neuen Muster-
satzung angepasst werden.

Die Mustersatzung ist im Internet un-
ter http://www.gesetze-im-internet.de/
ao_1977/anlage_1_531.html abrufbar 
oder kann beim Vereinsbezirk des Finanz-
amts Heidelberg, Zimmer-Nr. 424 im 4. OG 
als gedrucktes Exemplar abgeholt werden.

2. Ehrenamtsfreibetrag (§ 3 Nr. 26a 
Einkommensteuergesetz - EStG)
Eine besondere Relevanz ergibt sich zur 
Zeit insbesondere für alle Vereine, die ihre
Satzung so anpassen möchten, dass sie die 
Voraussetzungen für die Inanspruchnahme 
des Ehrenamtsfreibetrages von maximal 
500,00 € schaffen (s.u.). Hierfür ist es bei 
den meisten Vereinen notwendig, dass 
eine Vergütungsregelung für die Vorstand-
schaft eingefügt wird. Bei dieser Satzungs-

änderung, wie auch bei jeder anderen 
Satzungsänderung, selbst wenn dies 
lediglich eine Namensänderung oder 
Sitzverlegung ist, ist zu prüfen, ob der 
Satzungsinhalt der Mustersatzung ent-
spricht, ggf. sind die Regelungen der 
Mustersatzung einzuarbeiten.

Voraussetzung für die Anwendung des 
sog. Ehrenamtsfreibetrages ist, dass in 
der Satzung des Vereins eine ausdrück-
liche Gestattung der Vergütung von 
Vorstandschafts- und Vereinsämtern 
vorgesehen ist. Zahlungen ohne aus-
drückliche Gestattung führen dagegen 
zur Gefährdung der Gemeinnützigkeit 
und ziehen ggf. zivilrechtliche Scha-
densersatzansprüche nach sich. Für 
Zahlungen, die bis zum 14.10.2009 
geleistet wurden, ist die Gemeinnüt-
zigkeit dann nicht gefährdet, wenn 
der Verein seine Satzung bis zum 
31.12.2010 entsprechend anpasst oder 
die Vorstandschaft durch Beschluss 
künftig auf Vergütungen verzichtet.

Wo Zweifel bestehen, ob die eigene 
Satzung die Voraussetzungen zur An-
wendung des Ehrenamtsfreibetrages 
bzw. der Mustersatzung erfüllt, kann 
man sich an den Vereinsbezirk des Fi-
nanzamts Heidelberg (Herr Braun, Tel. 
06221 7365-425 oder Frau Mildenber-
ger, Tel. 06221 7365-426) wenden. 
Im Übrigen empfiehlt sich immer die 
Abstimmung mit dem zuständigen Fi-
nanzamt und/oder Amtsgericht vor Be-
schlussfassung über eine Satzung oder 
Satzungsänderung.

Aus dem Gemeinderat

n Müllsauganlage Altstadt 
Einstimmig genehmigte der 
Bauausschuss vorbehaltlich 
vergaberechtlicher Einwän-
de die Vergabe des Auftrags 
für den Rückbau der Rohr-
leitungen und Ventilräume 
der stillgelegten Müllsaug-
anlage im Bereich des Darm-
städter-Hof-Centrums für 
198.462,25 Euro an die Fir-
ma Eckert Erdbau und Indus-
trieabbruch GmbH. (Bauaus-
schuss am 12. Januar)

n Kurpfälzisches Museum 
Die Arbeiten zur Klimatisie-
rung und Erweiterung der 
Wechselausstellungsräume 
im Kurpfälzischen Museum 
konnten nicht, wie ursprüng-
lich vorgesehen, 2009 durch-
geführt werden. Gegen das 
Bauvorhaben wurden Ein-
wendungen von Miteigen-
tümern der Wohnungsei-
gentümergemeinschaft Un-
tere Neckarstraße 74 und 
von Nachbarn der angren-
zenden Wohnbebauung er-
hoben. Die Stadt Heidelberg 
will jetzt alternative Kon-
zepte erarbeiten und dem Ge-
meinderat zur Entscheidung 
vorlegen. (Bauausschuss am 
12. Januar)

n Zuschüsse 
Der Kulturausschuss hat ein-
stimmig die Auszahlung von 
40 Prozent der Jahreszuschüs-
se an 24 Heidelberger Kul-
turinstitutionen genehmigt: 
Heidelberg-Haus Montpel-
lier (16.610 Euro), Taeter-The-
ater (18.560), Gesellschaft der 
Musik- und Kunstfreunde 
(12.000), Heidelberger Stu-
dentenkantorei (10.150), Sän-
gerkreis Heidelberg (4.060), 
Zungenschlag e.V. (10.680) 
Arbeitsgemeinschaft Heidel-
berger Literaturtage (11.030), 
Heidelberger Madrigalchor 
(6.090), Heidelberger Kan-
torei (4.660), Jazz-Club Hei-
delberg (5.080), Musik-Thea-
ter Heidelberg (4.470), Thea-
ter- und Spielberatung (2.740), 
Forum für Kunst (15.430), GE-
DOK (2.400), Arbeitsgemein-
schaft Französisch-Deutsche 
Kultur (3.580), Festival für 
Neue Musik (11.670), Port-
heim-Stiftung (2.930), Bach-
verein (7.600), Projekte für 
junge Menschen in der Halle 
02 (14.000), Zooschule (8.000), 
Capella Palatina (4.200), Hei-
delberger Sinfoniker (8.800), 
Afrikatage (3.400), Jugend-
kunstschule (14.380). (Kultur-
ausschuss am 14. Januar)
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Plöck gesperrt
Ab Mittwoch, 20. Januar, ist 
die Plöck in Höhe des Fried-
rich-Ebert-Platzes voraussicht-
lich vier Wochen lang für den 
Autoverkehr wegen des Aus-
baus der Straße gesperrt. Der 
Verkehr wird über die Rand-
straßen des Ebert-Platzes ge-
leitet. Die Einbahnstraßenre-
gelung dort wird für die Zeit 
der Sperrung umgedreht. Die 
Grundstücke in der Plöck 
östlich des Friedrich-Ebert-
Platzes sind über die Fried-
rich-Ebert-Anlage und die öst-
liche Randstraße des Platzes 
anfahrbar. Das Parkhaus P 7 
(Kaufhof) ist von der Sper-
rung nicht betroffen.

Baseler Fastnacht
Fotos von der Baseler Fast-
nacht präsentiert Architekt 
Henning Dannenberg in der 
Cafebar „Drugstore“ (Ketten-
gasse 10). Ausstellungseröff-
nung ist am Sonntag, 24. Ja-
nuar, um 11 Uhr. Die Ausstel-
lung dauert bis 21. Februar. 
Am Tag darauf wird die dies-
jährige Baseler Fastnacht mor-
gens um 4 Uhr mit dem „Mor-
gen-straich“ eingeleitet. 

Flohmarkt rund ums Kind
Der evangelische Kindergar-
ten Mühltalstraße veranstaltet 
am Samstag, 23. Januar, von 10 
bis 13 Uhr im Gemeindehaus 
der Friedenskirche (Hand-
schuhsheim) einen  Flohmarkt 
„rund ums Kind“.

Geographie-Vortrag
Bei der Heidelberger Geogra-
phischen Gesellschaft spricht 
am Dienstag, 26. Januar, um 
19 Uhr Prof. Dr. Hermann 
Kreutzmann (FU Berlin) über 
„Afghanistan und Pakistan – 
Probleme der Staatlichkeit und 
Herausforderungen für Sicher-
heit und Entwicklung“. Der öf-
fentliche Vortrag findet im Gro- 
ßen Hörsaal, des Kirchhoff-In-
stituts für Physik, Im Neuen-
heimer Feld 227, statt. Schul-
klassen in Begleitung ihrer 
Lehrer haben freien Eintritt.

Karate-Kurs
Beim Polizeisportverein (PSV) 
beginnt am Dienstag, 26. Janu-
ar, um 18.30 Uhr ein Karate-
kurs, (Stilrichtung Wado-Ryu) 
für Jugendliche ab 16 Jahren 
und Erwachsene. Infos unter 
Telefon 0163 8611666 und www.
karate-hd.de.

Demenz Angehörige 
An jedem letzten Montag im 
Monat, somit wieder am 25. Ja-
nuar, treffen sich um 20 Uhr 
Angehörige von Demenzkran-
ken in der Wilhelm-Blum-Stra-
ße12 (Neuenheim) zu gegen-
seitigem Austausch und Bera-
tung. Nähere Informationen 
unter Telefon 892022 (De-
menz-Beratung Stehr).

Weniger Gewicht
Die Medizinische Universitäts-
klinik Heidelberg bietet ein 
Programm für stark Überge-
wichtige an und lädt zu einem 
Informationsabend am Diens-
tag, 26. Januar, um 19 Uhr in die 
neue Krehl-Klinik (Seminar-
raum 703/704, EG), Im Neuen-
heimer Feld 410, ein. Im März/
April 2010 startet die nächste 
Gruppe, Plätze sind noch ver-
fügbar. Die Investition beträgt 
monatlich rund 260 Euro. Be-
zuschussungen durch Kran-
kenkassen sind möglich.

Arbeitsproben 
Bis 18. März zeigt die Volks-
hochschule unter dem Titel 
„Arbeitsproben“ einen Quer-
schnitt der Arbeiten aus dem 
Jahreskurs Kunst 2009. Die 
Ausstellung wird am Diens-
tag, 26. Januar, um 19 Uhr er-
öffnet und ist montags bis frei-
tags von 9 bis 21 Uhr,  samstags 
bis 18 Uhr, in der Bergheimer 
Straße 76 zu sehen. 

Kletterkurs
Die Evangelische Erwachse-
nenbildung lädt zu einem  
Kletterkurs für Kinder mit ih-
ren Vätern ins Kletterzentrum 
„Vertigo“ des Deutschen Alpen-
vereins, Harbigweg 20, ein. Ter-
mine sind jeweils samstags von 
10 bis 12 Uhr vom 30. Januar bis 
27. März. Die Teilnahme kostet 
90 Euro. Schriftliche Anmel-
dung (bis 26. Januar). Infos un-
ter Telefon 475380 oder E-Mail 
eeb.heidelberg@kbz.ekiba.de. 

Mademoiselle Chambon
Im Café littéraire des Deutsch-
Französischen Kulturkreises 
(DFK) stellt Anne-Marie Schir-
mer am 26. Januar , 17 Uhr, im 
Café Knösel, Untere Straße 37, 
den Roman „Mademoiselle 
Chambon“ des französischen 
Schriftstellers Eric Holder vor. 

ISUV-Vortrag
Der Interessenverband für Un-
terhalts- und Familienrecht 
(ISUV e.V.) lädt am Mittwoch, 27. 
Januar, um 19.30 Uhr zu einem 
Vortrag in die Gaststätte Frie-
densglocke, Güteramtsstraße 1, 
ein. Das Thema: „Mediation – 
der sanfte Weg zur Scheidung“. 

Sänger/-innen gesucht
Der Heidelberger Projektchor 
an der Musik- und Singschule 
probt unter der Leitung von Jo-
chen Woll das „Deutsche Re-
quiem“ von Johannes Brahms. 
Das Werk für Chor, Solisten 
und Klavier wird im Oktober 
im Johannes-Brahms-Saal auf-
geführt. Die Proben sind im-
mer montags, 20 Uhr, im Carl-
Rottmann-Saal, Dossenheimer 
Landstraße 13 (Handschuhs-
heim). Neue Sängerinnen und 
Sänger sind herzlich eingeladen, 
sich bis Ende Januar zur Teilnah-
me zu melden. Vor allem Tenöre 
und Bässe werden gesucht. Infos 
unter Telefon 409076. 

Selbstverteidigung
Das Internationale Frauen- und 
Familienzentrum (ifz) veran-
staltet am Donnerstag, 28. Ja-
nuar, um 19 Uhr einen Selbst-
verteidigungs-Kurs mit Chri-
stina Wäcken. Anmeldungen 
unter Telefon 182334 oder E-
Mail ifz.hd@t-online.de. Um 
bequeme Kleidung und kurze 
Fingernägel wird gebeten.

Oper einmal anders
Oper mal anders: Richard Var-
digans erzählt und spielt das 
Meisterwerk der Wiener Ope-
rette, Die Fledermaus von Jo-
hann Strauß, mit viel Witz und 
ein bisschen Verständnis für 
die menschlichen Schwächen. 
Die Opernreise startet am 
Freitag, 29. Januar, um 19.30 
Uhr im Hilde-Domin-Saal der 
Stadtbücherei (Poststraße 15). 
Der Eintritt ist frei, der Aus-
tritt nach eigenem Ermessen...

Besser beraten
Für Menschen, die ihre be-
ruflichen Beratungskompe-
tenzen verbessern und aus-
bauen möchten, bietet die 
Heidelberger Akademie für 
Gesundheitsbildung ab März 
eine mehrteilige Weiterbil-
dung an. Informationen über 
Inhalte und Lehrkräfte der 
Seminarreihe vermittelt eine 
kostenlose Veranstaltung am 
Freitag, 29. Januar, um 19 Uhr 
in der Volkshochschule. Wei-
tere Auskünfte unter Telefon 
911931 oder hag@hag-hd.de. 

Richtig bewerben
Im Berufsinformationszen-
trum (BiZ) der Agentur für Ar-
beit haben Schüler/-innen, die 
2010 einen allgemeinbilden-
den Schulabschluss erreichen, 
am Donnerstag, 4. Februar, 
von 14 bis 17 Uhr die Möglich-
keit, sich auf ihre Bewerbungs-
verfahren vorzubereiten. Be-
sprochen und geübt werden 
telefonische und schriftliche 
Bewerbungen sowie Vorstel-
lungsgespräche. Anmeldung 
ist erforderlich unter Telefon 
524 484 oder E-Mail Heidel 
berg.BIZ@arbeitsagentur.de

Wichtiges in Kürze 

Tiefgarage 
geschlossen
Die Tiefgarage Stadtbüche-
rei in der Poststraße ist am 
Montag, 25. Januar, we-
gen der Umstellung auf ein 
neues Parkprogramm ganz-
tägig geschlossen. Voraus-
sichtlich ab Dienstagmor-
gen gegen 8 Uhr kann wie-
der geparkt werden.  

Der Winter ist die beste Zeit, 
um Obstgehölze durch einen 
fachgerechten Schnitt auf die 
kommende Saison vorzube-
reiten. Die Obstbauberatung 
des Landschafts- und Forst-
amtes der Stadt Heidelberg 
informiert am Samstag, 23. 
Januar, um 13.30 Uhr über 
Schnitt und Pflege von Streu-
obstbeständen. Streuobst-
wiesen gelten als ein Teil der 
typischen, erhaltungswür-
digen Kulturlandschaft. In 
der Rheinebene sind Streu-
obstbestände selten gewor-
den. Erst in den vergangenen 
Jahren ist das Interesse an ih-
rer Erhaltung und Erneue-

Schnittkurs für Obstgehölze
rung wieder erwacht. Leider 
ging mit den Streuobstbe-
ständen auch ein Teil des Wis-
sens um ihre Pflege verloren. 
Im Vordergrund des Lehr-
gangs steht der Schnitt von 
hochstämmigen Obstbäu-
men, zur Sprache kommen 
auch Erhaltungswürdigkeit, 
Pflege, Pflanzenschutz und 
Düngung. Daneben gibt es 
Tipps zur Grundstückspflege 
und zu Neu- und Ersatzpflan-
zungen. Treffpunkt ist der 
Pleikartsförster Hof am En-
de des Oftersheimer Weges; 
Informationen und Anmel-
dung beim Landschafts- und 
Forstamt, Telefon 58-28000.

Tierische Inventur. Einmal im Jahr werden im Zoo nicht nur die Be-
sucher gezählt, sondern auch die Tiere, die Futtersäcke, Werkzeuge, 
Reinigungsmittel und vieles mehr. Während es bei den nicht-leben-
den Gegenständen meist wenig Überraschendes gibt, ist die Tie-
rinventur für die Zoomitarbeiter/-innen immer wieder spannend. 
Kein Zoobewohner kann sich verstecken, weder der kleinste Igelt-
anrek noch der abgebildete Löffler bleiben unentdeckt. Die Tie-
rinventur einmal im Jahr dient dazu, die ständig notierten Verände-
rungen im Tierbestand mit der tatsächlichen Zählung abzugleichen. 
Am 31. Dezember lebten im Zoo Heidelberg insgesamt 1.319 Tiere 
aus 159 Arten. „Der Tiergarten kann auf ein äußerst erfolgreiches 
Jahr in der Tierhaltung zurückblicken“ betont Zoodirektor Dr. Klaus 
Wünnemann. „Wir hoffen, dass wir im Jahr 2010 so weitermachen 
können!“                   Foto: v. Selasinsky

Für die neunte Sitzung 
des „Runden Tisches Sa-
nierungsgebiet Rohrbach“, 
der sich voraussichtlich am 
Dienstag, 23. Februar, mit 
dem Thema Verkehrskon-
zept befassen wird, sucht 
die Stadt Heidelberg über 
den bestehenden Teilneh-
merkreis hinaus drei zusätz-
liche Bürger/-innen. Interes-
sierte können sich bis zum 
29. Januar  schriftlich unter 
Angabe des Namens und der 
Adresse, des Alters und des 
Berufs beim Amt für Ver-
kehrsmanagement, Gais-
bergstraße 7-9, 69115 Hei-
delberg oder per E-Mail an 
verkehrsmanagement@hei 
delberg.de bewerben. Über 
die Teilnahme entscheidet 
das Los.

Rohrbach: Interesse 
am Thema Verkehr?
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Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Do 21.1., 20 Uhr: „Arnim Töpel: Ma-
sterbabbler“, Mundart-Kabarett

Zimmertheater
Hauptstraße 118, ) 21069
Do 21.1./Fr 22.1., 20 Uhr: Schweizer 
Volkstheater: „Ich Romeo, du Julia?“, 
Schauspiel von Wolfgang Bruns, Ulli 
Haussmann und Stephanie Kunz nach 
William Shakespeare
Sa 23.1., 20 Uhr: Premiere/So 24.1., 
17 Uhr/Mo 25.1., 20 Uhr: Schweizer 
Volkstheater: „Es lebe Don Quijote“, 
Schauspiel von Paul Steinmann

Kino

Programm  
vom 21. bis 28. Januar

Gloria/Gloriette
Hauptstraße 146, ) 25319
„A serious Man“(Do-Di 19.30, 21.45 
Uhr; So 11.30 Uhr; Mi 19 Uhr)
„Das Kabinett des Dr. Parnassus“ (ab 
12) (Do, So-Mi 21.20 Uhr; Do, So-Di 
16.15 Uhr; Fr, Sa 19, 21.30 Uhr)
„Der Architekt“ (ab 12) (Mi 20 Uhr)
„Kapitalismus: Eine Liebesgeschichte 
(OV)“ (ab 6) (Do, So-Di 18.50 Uhr; Fr, 
Sa, Mi 16.15 Uhr)
„Nord“ (ab 0) (Do-Sa, Mo-Mi 17.30 
Uhr; So 11.30 Uhr)
„Sunshine Barry und die Discowür-
mer“ (ab 0) (Do-Mi 15.15 Uhr)

Die Kamera
Brückenstr. 26, ) 409802
„Albert Schweitzer – Ein Leben für 
Afrika“ (ab 0) (Fr-So 16.30 Uhr)
„Auf der anderen Seite des Bettes“ 
(ab 0) (Mi 21.20 Uhr)

Theater

Theater und Philharmonisches 
Orchester der Stadt

• Opernzelt
Emil-Meier-Str. 16, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Do 21.1., 19 Uhr: „Die Zauberflöte“, 
Oper von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, 18.30 Werkeinführung
Fr 22.1., 11 Uhr: „Die Zauberflöte“, 
Oper von Wolfgang Amadeus Mozart 
(ab 6 J.)
So 24.1., 11.30 Uhr: „Prinz Choco-
lat“, Familienkonzert mit dem Philhar-
monischen Orchester und AP Zahner 
(Erzähler)
Di 26.1./Mi 27.1., 10 Uhr: „Nusskna-
cker und Mausekönig“, Weihnachts-
märchen von Marc Gruppe nach E. T. A. 
Hoffmann (ab 6 J.)

• Theaterkino
Hauptstr. 42, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Fr 22.1., 20 Uhr: „Fellinis 8 1/2“, Schau-
spiel nach dem gleichnamigen Film  
von Ennio Flaiano und Federico Fellini,  
19.30 Uhr Werkeinführung
Sa 23.1., 19.30 Uhr: Premiere: „Cash 
– Tribute to the man in black“, Thea-
terabend rund um die Countrylegende 
von Bastian Semm
So 24.1., 19 Uhr: „T. Bayer: April-
wetter“, Romanlesung mit musikalischer 
Untermalung von „Die Nachtigallen“
Mo 25.1., 19.30 Uhr: „Faustrecht der 
Freiheit“, Schauspiel von Rainer Werner 
Fassbinder, 19 Uhr Werkeinführung
Di 26.1., 20 Uhr: „Dirty Rich“, Schau-
spiel nach Shakespeare, 19.30 Werkein-
führung
Mi 27.1., 20 Uhr: „Die Räuber“, Schau-
spiel in neuer Fassung nach Friedrich 
Schiller, 19.30 Werkeinführung

• Zwinger 1
Zwingerstr. 3-5, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Do 21.1., 20 Uhr: Premiere/Sa 23.1., 
20 Uhr/So 24.1., 19.30 Uhr: „They 
call me Jeckisch“, dokumentarisches 
Theaterprojekt von Nina Gühlstorff und 
Nina Stinhilber

• Zwinger 3
Zwingerstr. 3-5, ) 58-20000
www.theaterheidelberg.de
Do 21.1., 10 Uhr: „Bewegungsmelder“, 
Improvisationsworkshop für Gruppen, 
(ab 7 J.), Anmeldung unter  ) 58-25460
Fr 22.1., 10 Uhr: „Hans im Glück“, 
Schauspiel von Annette Büschelberger 
nach den Gebrüdern Grimm für (ab 4 J.)
Sa 23.1., 17 Uhr; 14 Uhr/So 24.1., 
12 Uhr; 15 Uhr: Tanztheater Corinna 
Clack: „Als das wünschen noch ge-
holfen hat“, Märchenimpressionen in 
Tanz, Klang und Farbe (ab 5 J.)
Mo 25.1., 10 Uhr: „Kreis Kugel 
Mond“, poetische Entdeckungsreise 
von Annette Büschelberger (2-5 J.)
Mo 25.1., 19 Uhr: „Der Process“, 
Schauspiel nach dem Roman von 
Franz Kafka (ab 14 J.)
Di 26.1./ Mi 27.1., 10 Uhr: „Nussknacker 
und Mausekönig“, Schauspiel (ab 6 J.)
Di 26.1./Mi 27.1., 20 Uhr: Carlos Cor-
tizo Tanzprojekt: „Ordnung durch Stö-
rung – Störung durch Ordnung“, Ballett

Zwinger3 Mobil
Do 21.1., 10 Uhr: „Rudi und Part-
ner“, die Geschichtensammler Dominik 
Knapp und Cédric Pintarelli unterwegs, 
(ab 5 J.), Buchung unter ) 58-35460 

„Die Schachspielerin“ (ab 0) (Do 21.1.-
Mi 19 Uhr)
„Ein Sommer in New York“(Do-Sa, 
Mo, Di 21.20 Uhr; So 11.30 Uhr)
„Seraphine“ (ab 0) (Do, Mo-Mi 27.1. 
16.20 Uhr)

Lux/Harmonie
Hauptstraße 110, ) 22000
„13 Semester“(Do-Mi 18, 22.30 Uhr)
„Alvin und die Chipmunks 2“ (ab 0) 
(Do-Mi 14 Uhr)
„Avatar: Aufbruch nach Pandora“ 
(ab 12) (Do-Mi 17, 20.30 Uhr)
„Fame“ (ab 6) (Fr, Di 14.15 Uhr)
„Friendship!“ (ab 6) (Do-Mi 14.15, 
16.45, 19.30, 22.15 Uhr)
„Gamer“ (ab 18) (Do-So, Di, Mi. 22.30 Uhr)
„Haben Sie das von den Morgans ge-
hört?“ (ab 6) (Do-Mi 17, 20 Uhr)
„Nanga Parbat“ (ab 6) (Do-Mi 14.30 Uhr)
„New Moon – Biss zur Mittagsstunde“ 
(ab 12) (Do, Sa, Mo., Mi 14.15 Uhr)
„Old Dogs – Daddy oder Deal“ (ab 6) 
(Do-Mi 16 Uhr)
„Sherlock Holmes“(Mi 20 Uhr)
„Sneak Preview“ (ab 18) (Mo 22.30 Uhr)
„Surrogates – Mein zweites Ich“ (ab 
12) (Do-Mi 20.15, 22.15 Uhr)
„Vorstadtkrokodile 2“(Do-Mi 14, 16, 
18 Uhr)
„Wenn Liebe so einfach wäre“ (ab 0) 
(Do-Mi 14, 17, 19.45 Uhr; Do, So-Mi 
22.30 Uhr; Fr, Sa 23 Uhr)
„Wolkig mit Aussicht auf Fleisch-
bällchen“(So 14.15 Uhr)
„Zweiohrküken“ (ab 12) (Do-Di 20 Uhr)

Studio Europa
Rohrbacher Str. 71, ) 25600
„Soul Kitchen“ (ab 12) (Do-Mi 16.30, 
19, 21.30 Uhr)

Musik

Auferstehungskirche
Obere Rödt 11
Sa 23.1., 20 Uhr: „Franz Schubert: Mes-
se As-Dur“, ESG-Chor Heidelberg 

Halle 02
Güteramtsstr. 2, ) 3389990 
Do 21.1., 21 Uhr: „Night of the 
Profs“, Rock‘n‘Roll, Funk, Pop, Hip-
Hop und Elektro, mit den Dozenten 
der Uni Heidelberg
Fr 22.1., 22 Uhr: „90er Party“
Sa 23.1., 21 Uhr: „DT+, Undefinabel, 
Dry Heaves, The Spirit of the lost Tale“, 
Rock, Blues 
Sa 23.1., 22 Uhr: „Silly Walks Dub 
Club“, Reggae, Dub, Dancehall
Sa 23.1., 22 Uhr: „Indiehalle“, Elek-
tronisches und Gitarrenlastiges

Darüber lacht die Republik. In ei-
ner Ausstellung vom 26. Januar bis 6. 
Juni zeigt die Reichspräsident-Friedrich-
Ebert-Gedenkstätte, Pfaffengasse 18, 
70 Karikaturen – darunter zahlreiche Ori-
ginale – über Reichspräsident Friedrich 
Ebert und die von ihm ernannten Reichs-
kanzle. Viele Zeichnungen sind erstmals 
in einer Ausstellung zu sehen. Mehr unter 
www.ebert-gedenkstaette.de.

Heidelberger Kunstverein
Hauptstraße 97, ) 184086
) 375560, www.klanghd.de
So 24.1., 11 Uhr: „Werke von Vivier, 
Schleiermacher, Eötvös und Osborne“, 
Schola Heidelberg, Ensemble Aisthesis

Heiliggeistkirche
Heiliggeiststr. 17, ) 21117
So 24.1., 17 Uhr: „Werke von Bach, 
Buxtehude und Reger“, Christoph 
Schäfer (Orgel), 

Jazzhaus
Leyergasse , ) 4332040
Fr 22.1., 21 Uhr: „Chamber 3“, Jazz

Karlstorbahnhof
Am Karlstor 1, ) 978911
Fr 22.1., 20 Uhr: „SWR2 Kultur-
nacht: 100 Jahre Django Reinhardt“, 
Musik, Gespräche, Live-Reportagen 
und Radiofeature 
Sa 23.1., 22 Uhr: „Rollercoaster: The 
Astronaut‘s Eye“
Sa 23.1., 23 Uhr: „Oben“

Kongresshaus Stadthalle
Neckarstaden 24, ) 1422
Do 21.1., 19.30 Uhr: „Celloensemble 
der Klassen Jelena Ocic und Michael 
Flaksman“, Konzert mit Studierenden 
der Musikhochschule Mannheim
Fr 22.1., 19.30 Uhr: „Klasse Hideko 
Kobayashi“, Violaabend mit Studieren-
den der Musikhochschule Mannheim
So 24.1., 19.30 Uhr: „Werke der Ro-
mantik“
Mi 27.1., 20 Uhr: „Werke von Sibelius, 
Weber, Mochizuki und Britten“,  Phil-
harmonisches Orchester der Städtischen 
Bühne, 19.15 Uhr Werkeinführung

Kreuzkirche Wieblingen
Mannheimer Str. 252, ) 836689
So 24.1., 18 Uhr: „Rainbow Gospel 
und Soul Connection“, Gospel, Spiri-
tuals und weltliche Lieder

Melanchthonkirche Rohrbach
Am Heiligenhaus 14, ) 390980
So 24.1., 17 Uhr: „Allerweltschor und 
D-Kadenz“, vokalmusikalische Weltreise

Palais Prinz Carl
Kornmarkt , ) 2923500
Do 21.1., 19.30 Uhr: „Klasse Jean-Mi-
chel Tanguy“, Flötenabend mit Studie-
renden der Musikhochschule Mannheim
Fr 22.1., 19.30 Uhr: „Klavierabend“, 
Studierende der Musikhochschule  
Man nheim

Peterskirche
Plöck 70, ) 163230
So 24.1., 19 Uhr: „Franz Schubert: 
Messe As-Dur“, ESG-Chor Heidelberg

Schwimmbad Musik Club
Tiergartenstr. 13, ) 470201
Fr 22.1., 22 Uhr: „Unnerum“, 
Sa 23.1., 21 Uhr: „Schwarzes 
Schwimmbad“

Stazione
Hardtstraße 1, ) 7143565
Do 21.1., 20 Uhr: „Leroi und Herzer 
und Como dos extranos“, Tango

Ausstellungen

Augustinum, Foyer
Jaspersstr. 2, ) 3881
Mo-So 10-20 Uhr 
„Heide Danne-Pfeiffer: Dem Licht 
entgegen“, Objekte aus Farbe und 
Glas (bis 7.3.)

Bürgeramt Mitte
Bergheimer Str. 69, ) 58-47980 
Mo, Fr 8-12 Uhr; Di, Do 8-16 Uhr; Mi 
8-17.30 Uhr 
„Panja Küpper – Colour!“, Acryl- und 
Ölmalerei (bis 20.2.)

Deutsches Verpackungsmuseum
Hauptstr. 22, ) 21361
Mi-Fr 13-18 Uhr; Sa, So 11-18 Uhr
„Marken und ihre Verpackungen in 
der DDR“, Sonderausstellung zum 
Jubiläum des Mauerfalls (bis 8.3.)

Forum für Kunst
) 24023, www.heidelberger-forum-
fuer-kunst.de
Di-Mi, Fr-So 14-18 Uhr; Do 14-22 Uhr
„Werner Richter“, Zeichnungen, Drucke 
und Malerei (bis 7.2.)

Friedrich-Ebert-Gedenkstätte
Pfaffengasse 18, ) 9107-0
Di-So 10-18 Uhr; Do 10-20 Uhr 
„Darüber lacht die Politik – Friedrich 
Ebert und seine Reichskanzler“, sati-
rische Zeichnungen (bis 6.6.)
„Vom Arbeiterführer zum Reichs-
präsidenten - Friedrich Ebert (1871 - 
1925)“, (Dauerausstellung)

Heidelberger Kunstverein
Hauptstraße 97, ) 184086
Di-Fr 12-19 Uhr; Sa, So 11-19 Uhr 
„Übermorgenkünstler“, Werke u.a. 
von U. Buck, M. Flemming, N. Kaiser, 
V. Läufer und M. Schmitt (bis 14.2.)
„Becoming Intense, Becoming Animal, 
Becoming... – Adel Abdessemed“, Vi-
deos und Fotografien (bis 14.2.)
So 24.1., 15 Uhr: „Kulturfaktor 
Kunst – Was bringen Kunstakade-
mien ihren Städten“, Gespräche mit 
„Übermorgenkünstlern“

Kurpfälzisches Museum
Hauptstraße 97, ) 58-34020
Di-So 10-18 Uhr 
„Klaus Staeck – Nichts ist erledigt“, 
Frühe Plakate 1969-1989 (bis 11.4.)
Sa 23.1., 14 Uhr: „Durch dick und 
dünn“, nähen und quilten (ab 8 J.)
Mo 25.1., 10 Uhr: „Museumsmontag für 
Ältere“, Bilder betrachten und gestalten

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, ) 162969
Di-Fr 10-12.30 Uhr; Mo, Di, Do 14-16 
Uhr; Mi 14-18 Uhr 
„Dagmar Schinkel – Vivez Joyeux“, 
Fotografien (bis 21.1.)

Museum Haus Cajeth
Haspelgasse 12, ) 24466
Mo-Sa 11-17 Uhr 
„Wildkatzen und Paradiesvögel“, Male-
rei der Art Brut (bis 31.3.)

Rathaus, Foyer
Marktplatz 10, ) 58-10580
Mo-Fr 8-18 Uhr 
„Energie-Bridges“, Bilder von Schülern 
der Johannes-Kepler-Realschule zum 
Thema Energiegerechtigkeit (bis 28.1.)

Sammlung Prinzhorn 
Voßstraße 2, ) 564492
Di-So 11-17 Uhr; Mi 11-20 Uhr 
„Surrealismus und Wahnsinn“, Die 
Prinzhorn-Sammlung als Inspirations-
quelle der Surrealisten: Arbeiten u.a. 
von Else Blankenhorn, Salvador Dalí, 
Max Ernst, André Masson, August 
Natterer, Adolf Wölfli und (bis Mo 
22.2.)

 Iranisches Theaterfestival:
27. bis 31. Januar

Am Karlstor 1, ) 978911
weitere Informationen:  

www.karlstorbahnhof.de

• „Eröffnung“, Grußreden und per-
sische Musik (Mi 27.1., 18.30 Uhr)
• „Ehrensache“, Schauspiel von 
Lutz Hübner (Mi 27.1., 21 Uhr)

 Carambolage: 
Kabarett- und Kleinkunstfestival

21. Januar. - 6. Februar  
weitere Informationen:

www.karlstorbahnhof.de

• Karlstorbahnhof
Am Karlstor 1, ) 978911
„Maren Kroymann und Band“, Coun-
try, Soul, Schlager und Pop mit kabaret-
tistischen Einlagen (Do 21.1., 20 Uhr)
„Annamatuer und Außensaiter: 
Bandaufstellung nach B. Hellinger“, 
musik-kabarettistische Groteske der 
Antidiva Anna-Maria Scholz (So 24.1., 
20 Uhr)
„Stermann und Grissemann: Die deut-
sche Kochschau“, bitterböses Kabarett-
Duo aus Österreich (Mi 27.1., 20 Uhr)

• Schloss, Königssaal
Schlosshof 1, ) 538431
„Bülent Ceylan und Gerd Knebel: 
Mannemer Dreck und Äppelwoi“, 
Comedy Mundart-Schlacht (Sa 23.1., 
20 Uhr)

 
24. Filmtage des  

Mittelmeeres
14. bis 24. Januar

Am Karlstor 1, ) 978918
weitere Informationen:  
www.karlstorkino.de

Karlstorkino
Am Karlstor 1, ) 978918
• Akadimia Platonos (griech. OmeU)“ 
(ab 0) (Fr 22.1., 17.30 Uhr)
• Amintiri din epoca de aur – Tales 
from the golden age (rumän. 
OmeU)“ (ab 0) (Sa 23.1., 21 Uhr)
• I Skoni Touz Chronou – The Dust 
of Time (griech. OmdtU)“(Do 21.1., 
15 Uhr; So 24.1. 11 Uhr)
• Je veux voir – I want to see (franz. 
OmeU)“ (ab 0) (Sa 23.1., 17.30 Uhr)
• Khamsa (franz. OmeU)“ (ab 0) 
(Do 21.1., 19.30 Uhr)
• Le chant des mariees – The Wed-
ding Song (tunes. OmeU)“ (ab 0) 
(Sa 23.1., 13.30 Uhr)
• Le syndrome de Jerusalem (franz. 
OmeU)“ (ab 0) (Fr 22.1., 19.30 Uhr)
• Meduzot – Jellyfish (israel. OmdtU)“
(Sa 23.1., 15.30 Uhr)
• Milh Hadha al-Bahr – Le sel de la mer 
(arab. OmeU)“(Do 21.1., 21.45 Uhr)
• Nije kraj – Will Not Stop There (kro-
at. OmeU)“ (ab 0) (Fr 22.1., 22 Uhr)
• Pranzo di Ferragosto – Das Fest-
mahl im August“ (ab 0) (So 24.1., 
21.45 Uhr)
• Retorno a Hansala – Return to Hans-
ala (span. OmeU)“(Sa 23.1., 19 Uhr)
• Süt – Milk (türk. OmdtU)“ (ab 0) 
(Fr 22.1., 13.30 Uhr)
• The Heart of Jenin – Das Herz von 
Jenin (israel. OmdtU)“ (ab 12) (So 
24.1., 14 Uhr)
• Üc Maymum – Drei Affen (türk. 
OmdtU)“ (ab 0) (Do 21.1., 17.30 
Uhr; So 24.1., 16 Uhr)
• Un novio para Yasmina – A Fi-
ance for Yasmina (span. OmeU)“ 
(ab 0) (Fr 22.1., 15.30 Uhr; So 
24.1., 18 Uhr)
• U zemlji cudesa – In The Land Of 
Wonders (kroat. OmeU)“ (ab 0) (So 
24.1., 20 Uhr)
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INFOS/SERVICE

Weitere Termine im Internet 
unter www.heidelberg.de/

veranstaltungen

Stadtbücherei
Poststr. 15, ) 58-3618
Di-Fr 10-20 Uhr; Sa 10-16 Uhr 
„Piotre Skroban – Berührungen ohne 
Worte“, Malerei (bis 28.1.)

Textilsammlung Max Berk
Brahmsstraße 8, ) 800317
Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
„Europäische Quilt-Triennale“, 47 Quilts 
aus 14 Nationen (bis 24.1.)

Universitätsbibliothek
Plöck 107, ) 544274
Mo-So 10-18 Uhr 
„Himmlisches in Büchern“, Astrono-
mische Schriften und Instrumente aus 
sechs Jahrhunderten (bis 13.9.)

Volkshochschule, Foyer
Bergheimer Str. 76, ) 911911
Mo-Fr 9-21 Uhr; Sa 9-18 Uhr 
„Florian Schulz und Patricio Robles 
Gil: Vom Yellowstone zum Yukon 
und Call of the Mountains“, Naturfo-
tografien (bis 21.1.)
„Arbeitsproben“, Arbeiten des Jah-
reskurses Kunst 2009 (bis 18.3.)

Kids & Teens

Jugendzentrum Holzwurm
Boxbergring 101, ) 384427
Do 21.1., 17 Uhr: „Hip-Hop-Kurs“
(7-12 J.)
Do 21.1., 18 Uhr: „Hip-Hop-Kurs“, 
(12-16 J.)

Kulturfenster
Kirchstraße 16, ) 1374878
Sa 23.1., 15 Uhr: „Snegurotschka, 
das Schneemädchen“, Figurentheater 
(ab 4 J.)
Mo 25.1., 18 Uhr: „Fantasy Rollen-
spiele“, Spieletreff
Mi 27.1., 16 Uhr: „Mit Säge, Hammer 
und Nagel“, Holzwerkstatt (7-11 J.), 
Anmeldung unter ) 1374864

Kurpfälzisches Museum
Hauptstraße 97, ) 58-34020
Do 21.1., 14.30 Uhr: „Farbe und 
Strich“ (6-10 J.)

Di 26.1., 14 Uhr/ 15 Uhr: „RotBlau-
Gelb“ (ab 4 J.)
Di 26.1., 16.15 Uhr: „Geschichten- 
und Bilderkabinett“ (4-7 J.)
Mi 27.1., 14.30 Uhr: „Ton und Papier“
Mi 27.1., 18 Uhr: „ZAP“ (ab 13 J.)

Puppentheater Plappermaul
Im Heimgarten 34, ) 452177
Do 21.1., 16 Uhr: „Kasper auf groß-
er Fahrt“, interaktives Handpuppen-
theater von S. und W. Hildenbeutel 
(ab 4 J.)
So 24.1., 14 Uhr/So 24.1., 16 Uhr: 
„Der Schatz der Pyramide“, Puppen-
theater (ab 4 J.)

Senioren

Akademie für Ältere
Bergheimer Str. 76, ) 97500
Do 21.1., 11 Uhr: „Alltag im rö-
mischen Heidelberg“, Vortrag
Do 21.1., 15 Uhr: „Auf den Spuren 
Alexanders des Großen in der West-
türkei“, Diavortrag
Do 21.1., 16 Uhr: „Augustus: Mein 
Vater, der Kaiser“, Filmvorführung
Fr 22.1., 11.30 Uhr: „Herrscher eines 
Weltreiches: Alexander der Große“, 
Vortrag und Filmvorführung
Fr 22.1., 14 Uhr: „Zeitgeschichte 
und aktuelle Politik“, Diskussionskreis
Mo 25.1.“Das Italienische als roma-
nische Sprache“, Vortrag
Mo 25.1., 10.45 Uhr: „Impressioni di 
Venezia“, Vortrag in italienischer Sprache
Mo 25.1., 11.15 Uhr: „Bedeutende 
Werke der abendländischen Kunst: 
Michelangelo“, Diavortrag
Mo 25.1., 15 Uhr: „In der Welt der 
Antike: Die Etrusker“, Diavortrag
Di 26.1., 14 Uhr: „The North-South 
Divide in England“, Vortrag in eng-
lischer Sprache
Di 26.1., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Diskussionskreis
Mi 27.1., 13.30 Uhr: „Claude Monet 
– Vom Realismus zur Impression“, Di-
avortrag
Mi 27.1., 15 Uhr: „Ludwig XIV. und 
Versailles: Höhepunkte des Absolutis-
mus in Frankreich“, Vortrag

Mi 27.1., 15.30 Uhr: „Autorenforum“, 
Schriftsteller stellen ihre Werke vor

Kongresshaus Stadthalle
Neckarstaden 24, ) 1422
So 24.1., 14 Uhr: „Seniorenprunk-
sitzung“

SENIORENZENTREN
Programmauswahl: Mo-Fr Mittagstisch

Altstadt
Marstallstr. 13a, ) 181918
Do 21.1., 13 Uhr: „Englisch für 
Anfänger“
Di 26.1., 11 Uhr: „Computerkurs für 
Anfänger“
Mi 27.1., 14.30 Uhr: „Spielegruppe“

Bergheim
Kirchstr. 16, ) 182428
Do 21.1., 14.30 Uhr: „Jahresrück-
blick auf das Jahr 2009“
Fr 22.1., 10 Uhr: „Doppelkopfrunde“
Di 26.1., 10 Uhr: „Gymnastikgruppe“

Neuenheim
Uferstr. 12, ) 437700
Do 21.1., 11 Uhr: „Gedächtnistraining“
Fr 22.1., 10 Uhr: „Englisch mit Vor-
kenntnissen“
Mi 27.1., 10.30 Uhr: „Französisch 
für Anfänger“

Rohrbach
Baden-Badener Str. 11, ) 334540
Do 21.1., 14.30 Uhr: „Spieletreff - 
Kniffel“
Fr 22.1., 17 Uhr: „Stammtisch 55+“
Mo 25.1., 14.30 Uhr: „Party- und 
Gesellschaftsspiele“

Weststadt
Dantestr. 7, ) 58-38360
Do 21.1., 13.30 Uhr: „Bücherbörse“
Do 21.1., 15 Uhr: „Russisch für Ein-
steiger“, Sprachkurs, mit Anmeldung 
Fr 22.1., 13 Uhr: „Skat-Treff“

Wieblingen
Mannheimer Str. 267, ) 830421
Do 21.1., 15 Uhr: „Emails, Internet 
und Co.“, Computerworkshop, mit 
mit Anmeldung 
Fr 22.1., 10 Uhr: „Gedächtnistraining“
Mo 25.1., 9 Uhr: „Werk- und Bastelkreis“

Ziegelhausen
Brahmsstr. 6, ) 804427
Fr 22.1., 14 Uhr: „Zeichnen“
Mo 25.1., 9.30 Uhr: „Qi Gong“
Mi 27.1., 14.30 Uhr: „Schach“

Sonstiges

DAI
Sofienstr. 12, ) 6073-22
Do 21.1., 20 Uhr: „Mysterienreise in 
die ägyptische Unterwelt“, Vortrag
Fr 22.1., 20 Uhr:  „Kuba im Umbruch 
– von Fidel zu Raul Castro“, Vortrag
So 24.1., 17 Uhr: „Kreis ohne Mei-
ster“, Vortrag über das Nachleben 
Di 26.1., 18 Uhr: „Does history re-
peat itself?“, öffentliche Diskussions-
gruppe in englischer Sprache
Mi 27.1., 16 Uhr: Story Time for Kids: 
„Adventures at school“, Geschichten 
in englischer Sprache (3-5 J.), Anmel-
dung unter ) 607315
Mi 27.1., 20 Uhr: „Jasmin Ramadan: 
Soul Kitchen“, die Autorin liest aus 
ihrem Roman

Galerie Melnikow
Theaterstraße 11, ) 183626
Sa 23.1., 19 Uhr: „Imaginäres Hei-
delberg – Erinnerungsort und poe-
tische Landschaft“, Vortrag

Institut für Klassische Archäologie
Marstallhof  4, ) 542512
Akademie für Ältere, ) 97500
Fr 22.1., 11 Uhr: „Jugend und Alter 
– Idealisierung und Wirklichkeit in der 
griechischen Skulptur“, Themenfüh-
rung, Anmeldung unter  ) 975032

Kongresshaus Stadthalle
Neckarstaden 24, ) 1422
Fr 22.1., 18.30 Uhr: „Stadt an den Fluss: 
Werkstattgespräch“, Thema: „Familie, 
Kinder, Freizeit“, Anmeldung unter:  
www.heidelberg.de/stadt-an-den-fluss

Marktplatz, Herkulesbrunnen
) 0179 532307
Fr 22.1./Sa 23.1., 20 Uhr: „Nacht-
wächterführung“, Spaziergang durch 
die nächtliche Altstadt

Montessori Grundschule
Turnerstr. 133, ) 372432
Sa 23.1., 10 Uhr: „Infotag“, Infor-
mationen zum Schuljahr 2010/2011

Neue Universität
Grabengasse 3-5, ) 54-0
Do 21.1., 20 Uhr: „La France et 
l‘Allemagne restent – elles le moteur 
de la construction européenne“, 
Vortrag des ehem. französichen Aus-
senministers Jean Francois-Poncet, in 
französischer Sprache 
Mo 25.1., 19.30 Uhr: „Vertrauen – 
Rohstoff der Finanzmärkte“, Vortrag

Providenzkirche
Hauptstraße 90a, ) 20941
Sa 23.1., 20 Uhr: „Martin Luther King 
Jr.“, Veranstaltung zum Gedenken an 
den US-amerikanischen Bürgerrechtler

Heidelberg Marketing GmbH
Marktplatz 10, ) 142223
Sa 23.1., 10.30 Uhr: „Altstadtrund-
gang“, Führung durch die Gassen Hei-
delbergs, Treffpunkt: Rathaus, Haupt-
eingang

Schloss
Schlosshof 1, ) 538431
Sa 23.1., 14.30 Uhr: „Das Leben bei 
Hofe“, Führung in historischen Ko-
stümen, Treffpunkt: Brunnenhalle, mit 
Anmeldung 
So 24.1., 14.30 Uhr: „Heidelbergs 
letzter Ritter“, Führung im historischen 
Kostüm zum 400. Todestag von Kur-
fürst Friedrich IV., mit Anmeldung 

Führungen mit Flair
) 781725
Do 21.1./Di 26.1., 20.15 Uhr: 
„Abends durch Heidelbergs Gassen“, 
Spaziergang durch die Altstadt mit 
Hinweisen und Anekdoten zur Ge-
schichte der Stadt, mit Anmeldung, 
Treffpunkt: Universität
Sa 23.1., 13.30 Uhr: „Stadtrundfahrt 
mit Schlossbesichtigung“, Treffpunkt: 
Universität

Bürgerservice
Die zentrale telefonische Anlaufstelle 
der Stadt Heidelberg: Tel. 58-10580.

Gelbe Tonnen
25. bis 29. Januar
Altstadt, Bergheim (westl. der Mitter-
maierstr.), Handschuhsheim (nördl. Ber-
liner Str. und Rottmannstr.), Grenzhof, 
Kirchheim (Kirchheim-West, sowie al-
le Straßen nördl. und einschl. Pleikarts-
förster Str., Pleikartsförster Hof), Neuen-
heim (östl. der Brückenstr./Handschuhs-
heimer Landstr.), Neuenheimer Feld, 
Pfaffengrund (auch Gewerbegebiet), 
Rohrbach und Südstadt (westl. der Karls-
ruher und Rohrbacher Str., südl. der Rat-
hausstr. auch östl. der Karlsruher Str.), In-
dustriegebiet Rohrbach Süd, Schlierbach 
(westl. vom Bahnhof), Wieblingen, Och-
senkopf.

1. bis 5. Februar
Gebiet Königstuhl, Bergheim (einschl. 
und östl. der Mittermaierstr.), Boxberg, 
Emmertsgrund, Handschuhsheim (ein-
schließl. und zwischen Berliner Str. und 
Rottmannstr.), Handschuhsheimer Feld, 
Kirchheim (ohne Kirchheim-West, so-
wie alle Straßen südl. Pleikartsförster Str., 
Kirchheimer Höfe, Kirchheimer Mühle, 
Kurpfalzhof, Neurott), Neuenheim (ein-
schl. und westl. von Brückenstr. und 
Handschuhsheimer Landstr.), Neuen-
heimer Landstr., Ziegelhäuser Landstr., 
alle Straßen im Bereich Neckarhelle bis 
Stiftweg, Rohrbach und Südstadt (ein-
schl. und östl. Karlsruher und Rohrba-
cher Str. bis Rohrbach Markt, mit Rat-
hausstr., Kühler Grund, Weingasse und 

Bierhelder Weg), Schlierbach (östl. vom 
Bahnhof), Weststadt (einschl. Franz-
Knauff-Str.), Ziegelhausen. 

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer 
Weg und RH Abfallentsorgungsanla-
ge Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 Uhr, 
Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsauganla-
ge Emmertsgrund, RH Klausenpfad, RH 
Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 Uhr 
und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr. 

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Angebot: Bettsofa, Tel. 474686. Ge-
such: Holzschlitten, Tel. 4337989.

Fundbüro
Heidelberger Dienste gGmbH, Hos-
pitalstraße 5, Telefon 653797, geöff-
net Mo-Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr. )

Städtepartnerschaft
Freundeskreise 
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 
802354; Cambridge, Vors. Ursula 
Liedvogel, Tel. 480184; Kumamoto, 
Vors. Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, 
Tel. 566453; Rehovot, Vors. Dietrich 

Dancker Tel. 784452; Simferopol, 
Vors. Magdalena Melter, Tel. 28977.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969, Öff-
nungszeiten: Mo 14-16 Uhr, Di-Do, 10-
12.30 Uhr und 14-16 Uhr, Fr 10-12 Uh

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 
Uhr, Mi 8-18 Uhr 
Handschuhsheim: Dossenheimer Land-
straße 13, Tel. 58-13820, geöffnet Mo, Fr 
8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-16 
Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, West-, Südstadt): 
Bergheimer Straße 69, Tel. 58-47980, ge-
öffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, Do 8-16 Uhr, 
Mi 8-17.30 Uhr (Rentenstelle nur nach 
Terminvereinbarung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstr. 18, Tel. 58-13830, 
geöffnet Di 8-18, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Am Markt 21, Tel. 58-
13870, Di 8-18 Uhr, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Rohrbach: Rathausstr. 43, Tel. 58-13880, 
geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Mo, Fr 
8-12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Ziegelhausen/Schlierbach: Kleinge-

münder Straße 18, Tel. 58-13840, ge-
öffnet Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Bürgeramt Kfz-Zulassungs- und 
Führerscheinstelle: Pleikartsförster 
Straße 116, Tel. 58-43700, 58-13444 
(Führerscheinstelle), Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-12 
Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo Di Mi 7-20.30 Uhr, Do 11-22 Uhr, Fr 
7-22 Uhr, Sa So 8.30-19.30 Uhr 
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14, 16-21.30 Uhr,  
Mi 7-18 Uhr, Do Fr 7-19.30 Uhr, Sa 
11.30-17.30 Uhr, So geschlossen
Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo Mi Fr 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr 
(Frauen), Do 16.30-22 Uhr, Sa 13-19.30 
Uhr, So 8.30-14.30 Uhr

Wirtschaftsförderung
Kümmerer Jörg Hormann, An-
sprechpartner der Stadt für den Ein-
zelhandel der Altstadt; Rathaus, Zim-
mer 0.19; Tel. 58-30013; E-Mail:  
joerg.hormann@heidelberg.de.

Lob und Kritik
Nicola Ullrich nimmt Kritik, Anre-

gungen und Lob an der Stadtverwal-
tung entgegen. Tel. 58-11580; Rat-
haus, Zimmer 204.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz ist Mittler bei Konflikten 
zwischen Bürgern und Stadtverwal-
tung. Tel. 58-10260 oder -10270; Rat-
haus, Zimmer 216. 
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Kabarett und Kleinkunst vom 
Feinsten gibt es beim Festival 
„Carambolage“ im Karlstor-
bahnhof. Ab 21. Januar haben 
wieder die Comedians das Sa-
gen.

Eröffnet wird das diesjährige 
Festival musikalisch. Maren 
Kroymann, die nicht nur als 
Schauspielerin, sondern auch 
als Kabarettistin und Sänge-
rin bekannt ist, präsentiert „ge-
brauchte Lieder“ und singt und 
berichtet davon, was sie bisher 
so alles über Männer, Frauen 
und das Leben im Besonderen 
und Allgemeinen gelernt hat – 
höchst musikalisch, heiter-paro-
distisch und bitterbös-satirisch. 

Gleich darauf folgt ein High-
light: Bülent Ceylan und Gerd 
Knebel (Badesalz) stehen ge-
meinsam auf der Bühne. Seit 
Jahren hegen die zwei erfolg-
reichen Comedians diesen 
Wunsch und Carambolage 
macht’s möglich. 

Liebhaber des schwarzen Hu-
mors kommen bei Carambola-
ge 2010 ebenfalls nicht zu kurz. 
In Österreich sind die Festival-
macher gleich dreimal fündig 
geworden. Schwarz und deftig 
wird es bei: Stermann & Gris-

semann, Matthias Seling und 
Josef Hader. Das gerade mit 
dem deutschen Fernsehpreis 
als „Bester Schauspieler“ aus-
gezeichnete Multitalent präsen-
tiert in einem „Festival Nach-
schlag“ sein Programm „Hader 

spielt Hader“. Damit ihn dieses 
Mal wirklich alle sehen können, 
gastiert Josef Hader in der Hei-
delberger Stadthalle. Ein krö-
nender Abschluss für Caram-
bolage 2010. Infos und Tickets 
unter www.karlstorbahnhof.de.

Carambolage 2010: Comedy und Kabarett
Vom 21. Januar bis 25. Februar: 8. Kabarett und Kleinkunstfestival im Karlstorbahnhof

Familienbande
Am Donnerstag, 21. Janu-
ar, 20 Uhr, feiert das Thea-
ter der Stadt Heidelberg mit 
„They Call Me Jeckisch“ im 
Zwinger 1 die erste Premie-
re der Kooperation „Famili-
enbande“ mit dem Teatron 
Beit Lessin in Tel Aviv. Im 
August 2009 hatte ein Team 
des Heidelberger Theaters 
sich mit zwei israelischen 
Schauspielern auf die Spu-
ren der Jeckes begeben und 
Familienangehörige dreier 
Generationen besucht, die 
eines miteinander verbin-
det: Sie haben Wurzeln in 
Deutschland. Ziel der Reise 
war es, durch persönliche 
Geschichten mehr über das 
deutsch-israelische Verhält-
nis heute zu erfahren. Wei-
tere Infos und Tickets unter 
www.theater.heidelberg.de 

Schola Heidelberg
Die Schola Heidelberg 
bringt am Sonntag, 24. Janu-
ar, mit einer Matinee um 11 
Uhr im Kunstverein ein sel-
ten aufgeführtesWerk nach
Heidelberg: Claude Viviers 
„Crois-tu en l‘immortalité 
de l‘âme“ (Glaubst Du an die
Unsterblichkeit der Seele) 
aus dem Jahr 1983 für 12 
Stimmen, Synthesizer und 
Schlagzeug. Weitere Infos 
unter www.klanghd.de.

Kulturhauptstadt
Kulturauschuss bezog Position zur Bewerbung Mannheims

Mannheims Oberbürgermeister 
Dr. Peter Kurz wird die Stadt 
Heidelberg persönlich über das 
Konzept und die Bewerbung zur 
„Europäischen Kulturhaupt-
stadt 2020“ informieren, sobald 
der Mannheimer Gemeinderat 
grünes Licht für die Fortführung 
der Bewerbung gegeben hat. Die 
Mannheimer Gemeinderatsent-
scheidung wird voraussichtlich 
im März fallen. 

Darüber informierte Bürger-
meister Dr. Joachim Gerner 
am 14. Januar den Kulturaus-
schuss der Stadt Heidelberg. 
In der Sitzung sprach sich der 
Kulturausschuss dafür aus, dass 
Heidelberg sich zusammen mit 
der Region an der Prüfung und 
Vorbereitung der Bewerbung 
zur Europäischen Kulturhaupt-

stadt beteiligen soll. Nach An-
sicht der Räte soll von den An-
tragstellern ein gemeinsames, 
überregionales, künstlerisches 
Konzept erarbeitet werden. Da-
rin sollen Projekte der Zusam-
menarbeit benannt werden, 
die über das bereits Bestehen-
de der einzelnen Städte hinaus-
gehen. Gerner wiederholte die 
Forderung von Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner, 
Mannheim solle die Region 
und deren Ober- und Mittel-
zentren öffentlich dazu ein-
laden, die Bewerbung zu un-
terstützen und partnerschaft-
liche Kooperationsstrukturen 
zu schaffen. Die endgültige Be-
werbung zur Kulturhauptstadt 
2020 kann den Regularien zu-
folge erst im Jahre 2013 erfol-
gen.                                 eu

Benefizkonzert
SAP-Orchester spielt am 23. Januar für soziales Heidelberg

Das SAP-Sinfonieorchester un-
ter der Leitung von Johanna 
Weitkamp widmet dem sozialen 
Heidelberg am Samstag, 23. Ja-
nuar, um 20 Uhr in der Stadthal-
le einen Konzertabend mit dem 
bekannten Violin-Solisten Ale-
xander Galushkin. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Otto 
Nicolai, Peter Tschaikowsky 
und Antonin Dvorak. 

Erstmalig veranstalten über 38 
soziale Organisationen mitei-
nander ein Benefizkonzert und 
feiern den Zusammenklang 
des sozialen Heidelbergs in fest-
lichem Rahmen. Der Eintritt ist 
frei, Spenden sind erwünscht. 

Die Besonderheit dieses Kon-
zertabends würdigen neben 
Bürgermeister Wolfgang Erich-
son und dem Landesbischof der 
Evangelischen Landeskirche in 
Baden, Dr. Ulrich Fischer, auch 
zahlreiche Verantwortungsträ-
ger aus Politik, Wirtschaft, So-
zialwissenschaft, Kirche und 
Kulturleben. Alle Bürger/-in-
nen sind herzlich willkommen 
und können Eintrittskarten bei 
den Veranstaltern erhalten. 

Zur Veranstaltergemeinschaft 
gehören neben dem Initiator 
Mehrgenerationenhaus Hei-
delberg: Augustinum, Betha-
nien Lindenhof, BiBeZ e.V., 
BKS, Caritasverband Heidel-
berg, Der Paritätische, DRK, 
Diakonisches Werk Heidel-
berg, Elisabeth-von-Thadden-
Schule, die evangelischen Kir-
chengemeinden, die Stadtmis-
sion Heidelberg, Heidelberger 
Selbsthilfebüro, Kinder- und 
Jugendtreff Hasenleiser, Le-
benshilfe Heidelberg, Montes-
sori Zentrum, OASE, Obdach 
e.V., Pusteblume, Sozialzen-
trum St. Elisabeth, St. Paulus-
heim, TaT – Treff am Turm und 
die Vineyard-Gemeinde. 

Infos und Karten unter www.
hausgemeinschaften.de.

Alexander Galushkin  
                                Foto: MGH

CARAMBOLAGE
8. Kabarett- und 

Kleinkunstfestival 
Karlstorbahnhof Heidelberg
Do 21.01. Maren Kroymann und  
 Band, Musik & Kabarett 
Sa 23.01. Bülent Ceylan & Gerd  
 Knebel (Badesalz), Special Guest:
 Emil Ferrari (Schloss Königssaal),  
 Comedy 
So 24.01. Annamateur und 
 Außensaiter, musitralische Lieder 
Mi 27.01. Stermann und 
 Grissemann, Kabarett 
Do 28.01. Sarah Hakenberg 
 Leseshow, literarisches Kabarett 
Fr 29.01. Nordkvark, absurdes  
 Theater, Slapstick, Musik 
Sa 30.01. Matthias Seling 
 Stand-Up, Comedy & Kabarett 
So 31.01. Frederic Hormuth 
 Kabarett 
Di 02.02. Luise Kinseher Kabarett 
Do 04.02. Florian Schroeder 
 Kabarett & Parodie 
Fr 05.02. Andreas „Spider“   
 Krenzke, absurde Geschichten,  
 Lesung
Sa 06.02. Hans-Hermann Thielke,  
 Comedy & Kabarett

Sonderveranstaltungen:
Mo 22.02. Django Asül, Kabarett 
Do 25.02. Josef Hader 
 (Stadthalle Heidelberg), Kabarett 

„Nordkvark“ präsentieren ein „Lappenmusical“ am 29. Januar bei Carambolage.               Foto: KBH

Der  Archäologe Dr. Andreas 
Hensen hat in der zweibän-
digen Publikation  „Das rö-
mische Brand- und Körper-
gräberfeld von Heidelberg“ 
(Theiss, Stuttgart, 2009) die 
Ergebnisse seiner Studien 
vorgelegt. Die wissenschaft-
liche Erforschung des Gräber-
feldes von Heidelberg-Neuen-

heim war ein fast zehn Jahre 
andauerndes Projekt, das von 
der Deutschen Forschungsge-
meinschaft großzügig geför-
dert wurde. Mit etwa 1.400 
Gräbern zählte die Anlage zu 
den größten im römischen 
Deutschland. Ausführliche 
Infos im nächsten STADT-
BLATT.

Römisches Gräberfeld




